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NEUESTE NACHRICHTEN
Das Bundesverfassungsgericht hat gesprochen

Volksabstimmung über Südweststaat spätestens am 16. Dezember
L Jfeugliederangsgesetz als verfassungswidrig erklärt - Die entscheidende Klage Badens gegen das 2 . Neugliederungsgesetz abgewiesen

jm,11111* 1nt* '«"

Karlsruhe (Eig . Ber .) . Das Bundesverfassungsgericht verkündete gestern
vormittag das mit großer Spannung erwartete Urteil im sogenannten „ Südweststaat -
prozeß “

. Gemäß dem Antrag des Landes Baden wurde das erste Neugliederungs¬
gesetz , durch das die Landtagsperioden in Baden und Württemberg - Hohenzollern
verlängert wurden , für nichtig erklärt . In diesen Ländern muß umgehend eine Neu¬
wahl der Volksvertretungen durchgeführt werden . Der entscheidenden Klage des
Landes Baden gegen das zweite Neugliederungsgesetz , das u . a . die Abstimmungs¬
bezirke festlegt , wurde jedoch nicht stattgegeben . Die von Baden erhoffte Durch¬
zählung der Stimmen im Bereich der alten Länder findet also nicht statt . Gemäß dem
Urteil des Bundesverfassungsgerichts muß die Volksabstimmung üb >r die Neuglie¬
derung in den drei südwestdeutschen Ländern bis spätestens 16 . Dezember 1951
durchgeführt werden . Der neue Abstimmungstermin wird vom Bundesinnen¬
minister festgesetzt .

Vizepräsident Dr . Katz , der Präsident des 2. Se¬
nats, verkündet das Urteil. Foto: Schlesiger

Seltsamerweise war das wesentliche Ergeb¬
nis dieses Prozesses in Karlsruhe und Freiburg
seit einigen Tagen durchgesickert . So nlhm es
auch nicht wunder , daß die Klägerpartei , die so
entscheidenden Wert auf die (durch dieses Ur¬
teil abgelehnte ) Forderung gelegt hatte , daß die
Stimmen in den alten Ländern durchgezählt
werden , gestern nur durch zwei ihrer Rechts¬
anwälte , durch Dr . Kopf und Gönner , vertre¬
ten war , daß jedoch die Prominenten fehlten .
Lediglich Landgerichtspräsident Dr . Zürcher ,
einer der maßgeblichen Sprecher Südbadens ,
war anwesend ; er saß jedoch bei den Zuhörern .
Die Befriedigung der die Länder Württemberg -
Baden bzw . Württemberg -Hohenzollem ver¬
tretenden Minister Dr . Veit und Renner war
jedoch schon vor Beginn des Prozesses unver¬
kennbar .

Zwei Stunden lang dauerte die Verlesung
der rund 70 Schreibmaschinenseiten umfassen¬
den Urteilsbegründung . Das erste Neugliede¬
rungsgesetz , so erklärte Vizepräsident Dr . Katz
zu der durch dieses Gesetz erfolgten Verlänge¬
rung der Landtagsperioden in den Ländern Ba¬
den und Württemberg -Hohenzollem , verstoße

Vor der Verkehrsdebatte im Bundestag
Wird der zweite Anhänger verboten werden?

Drahtbericbt unserer Bonner Redaktion

Bonn . Die Note der amerikanischen Ober-
kommission zur Beibehaltung der militärpoli -
zeilichen Kontrolle auf den Autobahnen , worüber
gestern berichtet wurde , hat dem Gesetzent¬
wurf der Bundesregierung über die Bekamp •
fung von Unfällen im Straßenverkehr erhöhte
Aktualität gegeben , der heute im Parlament
«angebracht werden soll .

Der Gesetzentwurf gründet sich , auf die Fest¬
stellung , daß in der Bundesrepublik alle drei
Minuten ein 'Verkehrsunfall sich ereignet , jede
fünfte Minute ein Mensch durch einen Ver¬
kehrsunfall verletzt wird und jeden Tag durch¬
schnittlich 15 Menschen durch Verkehrsunfälle
getötet werden . Diese Zustände beruhen nach
Auffassung der Regierung vor allem auf man¬
gelnder Verkehrsdisziplin , und darum schlägt
der Gesetzentwurf Änderungen nicht nur des
Kraftfahrzeuggesetzes , sondern auch des Straf¬
gesetzbuches vor . welche einschneidende Maß¬
nahmen gegen Verkehrssünder ermöglichen
sollen .

Es handelt sich im wesentlichen darum , daß
die Verwaltungsbehörde den Führerschein nicht
nur entziehen kann , wenn sich jemand als
ungeeignet erweist , sondern entziehen muß ,
daß auch der Strafrichter die Einziehung des
Führerscheins verfügen kann , daß sich jeder
Führer schwerer Lastkraftwagen , der über
50 Jahre alt ist , einer ärztlichen Untersuchung
unterziehen muß , die alle zwei Jahre wieder¬

holt werden soll und auch die Kraftwagen¬
fahrer , die keine Arbeitnehmer sind , eine
Höchstdauer ihrer Arbeitszeit vorgeschrieben
bekommen , um Unfälle wegen Übermüdung
zu verhindern .

Von großer Bedeutung ist die Bestimmung ,
daß rücksichtslose Fahr « - und alkoholisierte
Fahrer mit Gefängnis wegen Störung der
Sicherheit des Verkehrs bestraft werden kön¬
nen , auch wenn noch kein Unfall erfolgt ist .
Es kann sogar in besonders schweren Fällen ,
wenn viele Menschen in Gefahr gebracht wer¬
den , auf Zuchthaus bis zu zehn Jahren erkannt
werden . Endlich enthält das Gesetz das Ver¬
bot des zweiten Anhängers bei Lastwagen , das
aber * nicht sofort in Kraft treten soll , und die
Einführung von Fahrt Schreibern bei großen
Lastwagen und Omnibussen und der gebühren¬
pflichtigen Verwarnung bis zu 2 DM.

Das sudetendeutsche Weißbuch
Bonn (Dr . R .) Die „ Arbeitsgemeinschaft zur

Wahrung sudeterideutscher Fragen “ übergab
der Öffentlichkeit das sudetendeutsche Weiß¬
buch . Es handelt sich um „Dokumente zur
Austreibung der Sudetendeutschen “. Sie war
ein vorbereiteter Plan der tschechischen Exil¬
politiker und verursachte Blutbäder , welche
die Greuel der Hussitenkriege übertrafen . Die
Dokumente , die einen dicken Band füllen , be¬
legen diese Behauptung .

Neues in Kürze

sowohl gegen den Grundsatz der Demokratie
als auch gegen den bundesstaatlichen Charakter
der Bundesrepublik . Eine Abweichung von die¬
sen Prinzipien des Grundgesetzes , die für den
Bundesgesetzgeber absolut bindend seien , könne
niemals mit Zweckmäßigkeitserwägungen ge¬
rechtfertigt werden . Gemäß den Feststellungen
dieses Urteils , so erklärte Dr . Katz , bestehe
in den genannten Ländern kein verfassungs¬
mäßiger Landtag mehr . Also müßten ungeach¬
tet der dadurch entstehenden Schwierigkeiten
in diesen Ländern unverzüglich neue Volksver¬
tretungen gebildet werden . Mit diesem Urteil
werde der verfassungswidrige Zustand in den
beiden Ländern aufgedeckt , und die beiden
Landtage seien als nicht mehr existent zu be¬
trachten . Das Gericht anerkannte jedoch die Gül¬
tigkeit aller Gesetze , Verordnungen . Beschlüsse
usw ., welche durch die beiden Landtage in der
Zwischenzeit beschlossen worden sind .

Weit bedeutsamer war die Stellungnahme des
Gerichts zur Klage Badens gegen das zweite
Neugliederungsgesetz , weil diese Klage prak¬
tisch den Antrag enthielt , bei der bevorstehen¬
den Volksabstimmung die Stimmen getrennt
nach den alten Ländern durchzuzählen . In die¬
ser Kernfrage jedoch entschied das Bundesver¬
fassungsgericht gegen den Kläger und be-
zeichnete das Gesetz als im wesentlichen gültig ,
also verfassungsmäßig . Nach Auffassung des
Bundesverfassungsgerichts hat sich der Bundes¬
tag hier im Rahmen der durch Artikel 118 des
Grundgesetzes gegebenen Grenzen gehalten .
Das Grundgesetz verbietet zWar die Umwand¬
lung des Bundesstaates in einen Einheitsstaat ,
doch garantiere es den gebietsmäßigen Fortbe¬
stand der heutigen Bundesländer nicht . Weder
die demokratischen Prinzipien noch der Gleich -
heitssatg seien durch dieses Gesetz verletzt , und
völkerrechtliche Normen könnten im Vorlie¬
genden Fall keine Anwendung finden . In die¬
sem Zusammenhang stellte das Gericht fest ,
daß die früheren Länder im Gegensatz zur Auf¬

fassung des Landes Baden nicht mehr existent
seien . Das Volk eines der Bundesländer müsse
sich zu Gunsten des Gesamtvolkes des Bundes
eine Einschränkung seiner Rechte gefallen las¬
sen . Die von der badischen Regierung behaup¬
tete Ungleichheit der Chancen bei der bevor¬
stehenden Volksabstimmung wurde vom Ge¬
richt als nicht erwiesen .erklärt .

Einzelne Bestimmungen des zweiten Neu¬
gliederungsgesetzes wurden durch das Gericht

Steinstücken geräumt
Berlin (AP ) Die sowjetzonale Volkspolizei

hat die von ihr seit Donnerstag der vorigen
Woche besetzte Westberliner Enklave Stein¬
stücken gestern geräumt .

Die drei alliierten Stadtkommandanten hat¬
ten über die widerrechtliche Besetzung Stein -
stückens Besprechungen geführt . Die sowje¬
tische Kontrollkommission hatte die ostdeut¬
schen Behörden angewiesen , die Volkspolizei
abzuziehen .

gleichwohl für nichtig erklärt , so vor allem
Vorschriften für die staatsrechtliche Überiei -
tüngsperiode der jetzigen Länder in den künf¬
tigen Südweststaat bzw . in die alten Länder .
Der Bundestag habe hier seinen Zuständig¬
keitsbereich überschritten . Die Verfassungsmä¬
ßigkeit des Gesamtgesetzes wird jedoch nach
Ansicht des Gerichts hierdurch nicht angetastet .
(Vgl . auch Bericht auf Seite 2 .)

Schwerer Verkehrsunfall
bei Forchheim

Forchheim . (Eig . Ber .) Am Dienstagabend ,
gegen 18 Uhr , ereignete sich auf der Durmers -
heimer Landstraße bei Forchheim ein schwerer
Verkehrsunfall , bei dem zwei Personen getötet
wurden . Die beiden Metzgermeister Äibitz und
Gail aus Mörsch kamen mit ihrem Personen¬
wagen von einem Schlachtfest aus Richtung

/Karlsruhe und versuchten - gerade in dem
Augenblick , in dem ein Omnibus entgegenkam .
verschiedene in gleicher Richtung fahrende
Fahrzeuge zu überholen . Obwohl der Omnibus
angesichts der drohenden Gefahr bereits auf
der rechten Straßenseite abgestoppt hatte ,
prallte der schleudernde Personenwagen mit
voller Wucht auf den Omnibus auf und wurde
restlos zertrümmert . Die beiden Insassen er¬
lagen sofort ihren schweren Verletzungen .
Allein der Sachschaden an dem Omnibus be¬
trägt etwa 10 000.— DM.

Volkswagenprozeß wird erneut verhandelt
Der Bundesgerichtshof hat dem Revisionsantrag stattgegeben

■Bonn (Dr . R .) . Ein Sprecher der Bundes¬
regierung erklärte , daß die Bildung eines Bun -
desinformationsmindsteriums nicht beabsich¬
tigt sei . Es handle sich nur um die Besetzung
des Postens eines Bundespressechefs mit einem
Staatssekretär oder Ministerialdirektor . Nicht
der CDU-Parteitag , sondern nur ein Arbeits¬
ausschuß hatte diese Forderung erhoben .

Bonn (Dr . R .) . Die Bonner Staatsanwalt¬
schaft gab bekannt , daß im Falle Platow gegen
26 Personen bisher Ermittlungsverfahren ein¬
geleitet worden seien , von denen 19 Beamte
und Angestellte von Bundesbehörden waren .
Im Bundestag besteht die Neigung , die Arbei¬
ten der Untersuchungskommission am besten
erst nach Abschluß der gerichtlichen Verfahren
aufzunehmen .

Bonn (dpa ) . Die Bundesregierung hat den
Vorschlag des Bundesfinanzministers auf Ein¬
setzung eines „Bundesbeauftragten für Wirt¬
schaftlichkeit “ (Sparkommissar ) grundsätzlich
gebilligt .

Bonn (dpa ) . Bundeskanzler Dr . Adenauer wird
erst am Donnerstag mit den drei alliierten
Hohen Kommissaren Zusammentreffen , um d 'e
deutsch -alliierten Vertragsverhandlungen fort¬
zusetzen . Ursprünglich war das Treffen für
Mittwoch angesetzt worden .

Hamburg (dpa ) 270 Flüchtlinge in der schles¬
wig -holsteinischen Gemeinde Süderbrerup pla¬
nen für das Frühjahr 1952 einen geschlossenen
Treck nach Süddeutschland . Die; Flüchtlinge
wollen auf dem Weg der Selbsthilfe die Auf¬
nahmeländer veranlassen , die von der Bundes¬

regierung vorgesehene Anzahl von Umsiedlern
aufzunehmen .

Washington (AP ) . Das Weiße Haus hat am
Dienstag bekanntgegeben , Präsident Truman
habe sich entschlossen , während der Dauer der
Senatsferien den General Mark Clark nicht
zum Botschafter . beim Heiligen Stuhl zu er¬
nennen .

Washington (dpa ) . Präsident Truman hat im
Laufe des .Dienstags persönlich mit dem persi¬
schen Ministerpräsidenten Mossadek in Wa¬
shington über den britisch -persischen Ölkpnflikt
verhandelt . Unterrichtete Washingtoner Kreise
deuteten am , daß Mpssadek mehrere Bespre¬
chungen mit führenden USA-Politikem über
die ölfrage haben wird

Paris (dpa ) . In Paris verlobten sich am
Dienstagnachmittag Erzherzog Felix von Öster¬
reich , der vierte Sohn Kaiser Karls und der
Kaiserin Zita , mit der Prinzessin und Herzogin
Anna Eugenie d ‘Arenberg , Tochter des Prin¬
zen und Herzogs Robert Prosper d 'Arenberg
und der Prinzessin und Herzogin Marie - Ga¬
briele , geh . Prinzessin von Wrede .

Genf (dpa ). Die internationale Flüchtlings¬
organisation (Iro ) veranstaltete eine Feier zu '
Ehren des millionsten Flüchtlings , der durch
sie eine neue Heimat gefunden hat . Es ist ein
47jähriger tschechoslowakischer Staatsangehö¬
riger , der mit seiner Familie auf dem Wege
nach den USA ist ;

Buenos Aires (dpa ) . Argentinien gab am
Montag die Einrichtung einer Botschaft bei
der deutschen Bundesregierung in Bonn be¬
kannt .

Karlsruhe (Eigenbericht ) . Der erpte Zivilsenat
des Bundesgerichtshofs verkündete gestern
folgende Entscheidung in der Revision zweier
Volkswagensparer : Auf die Revision der Kläger
wird das Urteil des Oberlandesgerichts Celle
vom 25. Januar aufgehoben . Der Rechtsstreit
wird zur anderweitigen Verhandlung und Ent¬
scheidung zurückverwiesen .

In seiner mündlichen Begründung verwies
der Vorsitzende auf irrtümliche Rechtsauffas¬
sungen in dem Urteil , vor allem die , daß eine
Entscheidung darüber , welche Leistung dem
Volkswagenwerk nach einer grundlegenden
Änderung der Vertragsgrundlage zuzumuten
sei , nur dann ergehen könne , wenn die übrigen
an dieser Klage nicht beteiligten Kläger ver¬
pflichtend an die im Urteil festzusetzende An¬
passung des Vertragsverhältnisses gebunden
werden könnten . Es handle sich um die Klage
zweier Einzelsparer . Für die Zubilligung von
Ansprüchen nach einer veränderten Vertrags¬
grundlage müßten allerdings die Verhältnisse
der anderen Beteiligten herangezogen werden ,
um die Grenzen festzustellen .

Es werde die erste Aufgabe des Berufungs¬
gerichts sein müssen , eine tatsächliche Basis
hinsichtlich der Grenze des Zumutbaren zu
schaffen . Dabei werde von Bedeutung die noch
völlig fehlende Feststellung darüber sein ,
welche Leistungen der Volkswagensparer dem
Volkswagenwerk zugute gekommen seien . Eng
verquickt damit sei die Frage , ob überhaupt
das Volkswagenwerk die im Liefervertrag be¬
teiligte Partei und der richtig Beklagte sei . Es
dürfe weiter nicht verkannt werden , daß die
Kläger tatsächlich nur ein Glied in einer größe¬
ren Gesamtaktion mit dem Bestreben einer
Motorisierung der Massen darstellten . Sie wür¬
den aus dieser Erwägung heraus für zieh keind
Sonderwünsche beanspruchen können , die -den
übrigen Sparern nicht zugebilligt wenden könn¬
ten . Das gelte auch hinsichtlich einer in Be¬
tracht kommenden Lieferzeit . Sollte sich her¬
aussteilen . daß die Masse der Volkswagen¬
sparer nur in einer unzumutbaren Frist be¬
liefert werden könne , so könnten die jetzigen
Kläger Ansprüche , die sich aus diesem Rahmen
heraus bewegten , nicht geltend machen .

Daß sich die Konstruktion des Volkswagens
geändert habe , erscheine nicht von wesent¬
licher Bedeutung , da die Möglichkeit von Ver¬
besserungen in der Konstruktion bereits bei
Eingehung des Vertragsverhältnisses vorge¬
sehen gewesen sei . Eg werde eine schwere Auf¬
gabe des Berufungsgerichts sein , ein Urteil dar¬

über zu gewinnen , ob eine solche Änderung
in den tatsächlichen Verhältnissen eingetreten
sei , daß selbst ein Lieferungsanspruch unter
den veränderten Umständen nicht mehr als
Erfüllung des ursprünglichen Vertragsverhält -
nisses angesehen werden könnte , sondern als
die Stabilisierung eines ganz neugearteten
Schuldverhältnisses . Verneinendenfalls werde
zu prüfen sein , wie Leistungen nach Treu und
Glauben abzuwiegen wären , und ob etwa Lie¬
ferungen auch unter erschwerten Umständen
noch gewährt werden könnten , oder ob die
Veränderung der Verhältnisse so sei , daß nur
eine Rückzahlung der ersparten Beträge in
Frage kommt .

'
Ägypten -Konflikt verschärft sich
Kairo (AP/dpa ) . Der änglo -ägyptische Kon¬

flikt spitzt sich immer weiter zu . Die britischen
Streitkräfte haben in den letzten 24 Stunden
alle wichtigen Kontrollpunkte in der Suez¬
kanalzone besetzt und den gesamten Eisenbahn -
und Straßenverkehr in der Zone untersagt .
Ausgenommen davon sind mir lebenswichtige
Transporte für die Bevölkerung und die ägyp¬
tischen Truppen östlich des Kanals . Außerdem
sollen sie gedroht haben , die mit 63 Millionen
Litern monatlich arbeitende doppelte Benzin¬
leitung Suez—Kairo abzustellen . Der Verkehr
der Tankwagen von Suez nach Port Said ist
bereits verboten worden .

Die ägyptische Regierung hat dies mit ' der
Unterbrechung des Verkehrs auf der Straße von
Kairo nach Ismailia - beantwortet . Ein ägyp¬
tisches Infanteriebataillon soll etwa dreißig
Kilometer von Kairo an der Straße nach Ismai¬
lia Stellung bezogen haben .

Admiral Joys Extrauniform
Munsan (AP dpa ) . Admiral Joy , der Delega¬

tionsführer der UNO bei den Waffenstillstands¬
verhandlungen in Korea , hat rieh seine blaue
Extrauniform mit sämtlichen Kriegsauszeich¬
nungen aus Tokio nach Munsan kommen las¬
sen , worauf sofort das Gerücht entstand , er
rechne mit einem baldigen Waffenstillstands¬
abkommen , um dies mit seiner Uniform festlich
zu begehen .

Die Kämpfe sind abgeflaut , nachdem schwere
amerikanische Patton -Panzer bis in den Stadt¬
kern von Kumsong vöraedrungen sind und
festges +eht haben , daß die Stadt von kommuni¬
stischen Truppen fast verlassen war .

Derangeklagte Bundestag
F. L. Von denen , die gestern morgen im ehe¬

maligen Prinz -Max -Palais in Karlsruhe anwe¬
send waren , als das erste Urteil des Verfassungs¬
gerichts der deutschen Bundesrepublik verkün¬
det wurde , vertrat nur ein Name den Ange¬
klagten . nämlich der Abgeordnete Dr . Kiesinger ,
der Vorsitzende des Verfassungsausschusses des
Bundestags .

Wir müssen uns aber , um diesen Prozeß und
das Urteil richtig zu verstehen , klarmachen , daß
der Angeklagte , vor diesem Gericht die Volks¬
vertretung in Bonn war .

Der von Südbaden angerufene Richter , das
Bundesverfassungsgericht , konnte und mußte
deshalb nur darüber richten , ob die vom Bon¬
ner Parlament beschlossenen beiden sogenann¬
ten Südweststaatgesetze richtig waren oder
nicht .

In diesem Verfahren ist der Angeklagte nicht
gut weggekommen . Das erste Gesetz , das sich
auf die Landtage der Länder Baden und Würt¬
temberg -Hohenzollem bezieht , wurde für nich¬
tig erklärt und besteht demnach ab gestern
nicht mehr

Das zweite Gesetz , das für uns wichtigere , ist
bezüglich des Abstimmungsverfahrens als rich¬
tig anerkannt worden , in einigen seiner Vor¬
schriften aber , die sich auf den Übergang nach
vollzogener Volksbefragung beziehen , für nich¬
tig .

Das sind für .die Hauptfrage , die uns hier in¬
teressiert . nebensächliche Dinge . Entscheidend
ist . daß in dem wesentlichen Punkt , dem der
Zählung der Ja - und Nein-Stimmen , die sich
bei der Volksbefragung über den Südweststaat
ergeben , es bei ..den Bestimmungen des zweiten
sogenannten Neugliederungsgesetzes bleibt , die
bekanntlich von den Vertretern der Anhänger

einer gesamtbadischen Lösung bekämpft werden .
Diese Entscheidung des Verfassungsgerichts

bedeutet einen Sieg derer , die den Südwest¬
staatgedanken vertreten und einen Mißerfolg
Badens . Das ist eine Tatsache , und die wesent¬
lichste Folgerung aus dem Urteil .

Aus dieser Erkenntnis darf aber kein falscher
Schluß auf die Richter gezogen werden .
Diese konnten sich nur und mußten sich an
das Bonner Grundgesetz halten .

Soweit sie das täten , scheint die Begründung ,
wenn man aus dem einmaligen Anhören darauf
schließen darf , zwingend zu sein.

Für die Verfassung der Bonner Bundesrepu¬
blik gibt es nur das Land Baden , das heutige
Südbaden . Das alte Baden besteht nur noch in
den Herzen .derer , die daran festhalten . und
kann wieder erstehen , wenn sich bei der Volks¬
befragung in 3 von den 4 Stimmbezirken keine
Mehrheit für den Südweststaat ergibt . Da das
Ergebnis in Südbaden nicht zweifelhaft sein
dürfte und da man weiß , daß den beiden schwä¬
bischen Stimmbezirken . Nordwürttemberg und
Württemberg -Hohenzollem der Südweststaat
als die Einverleibung Badens in Württemberg
erscheint , so fällt die Entscheidung im Norden
unserer Heimat , dem heutigen Landesbezirk
Nordbaden .

Dadurch ist die Gefahr , daß Südbaden gegen
seinen Willen in den Südweststaat eingegliedert
wird , gegeben . Denn in Nordbaden ergab sich
bei der informatorischen Befragung im vergan¬
genen Jahr eine Mehrheit für den Südweststaat ;
eine Durchzählung der beiden badischen Stimm¬
bezirke dagegen brachte die Ablehnung des Süd¬
weststaates und die Bekundung des Willens
zum Wiedererstehen des alten Baden , allerdings
nur mit einer knappen 2prozentigen Mehrheit .

Dadurch könnte also ein in der Bundesver¬
fassung verankertes Land , nämlich Südbaden ,
von zwei anderen ausgelöscht werden . Wie das
Bundesverfassungsgericht aber feststeilte , gilt
das nur für diese Regelung im Südwestraum .
Es ist zwar nach der Auffassung des Gerichts
keines der bestehenden Länder durch die Ver - _
fassung garantiert . Aber ihre Beseitigung ist
außerordentlich erschwert , ausgenommen bei den
drei Ländern in unserem Bereich . Das sind be¬
sonders komplizierte , staatsrechtliche Fragen , die
längerer Darlegungen bedürften und die von
denen , die sich stärker dafür interessieren , am
besten in einem Kommentar über das Bonner
Grundgesetz nachgelesen werden , wie / z . B . v.
Mangold einen geschrieben hat (Verlag für
Rechtswissenschaft vorm . Franz Vahlen GmbH .
Berlin und Frankfurt a . M.) , dem sich in dieser
Frage auch das Verfassungsgericht angeschlos - ■
sen hat .' Diese Ausnahmeberechtigung ergibt sich ‘auf
Grund des Artikels 118 des Grundgesetzes und
wer das für falsch findet , muß seine Vorwürfe
an die Adresse des Parlamentarischen Rats rich¬
ten , der diese Verfassung geschaffen hat

So weit , so gut . Problematisch wird die Mei¬
nung des Gerichts , wonach der Angeklagte ,
nämlich der Bundestag , bzw . die Mehrheit der
Abgeordneten , die für das zweite Südweststaat¬
gesetz stimmten , bei der Einteilung der Stimm¬
bezirke und der Art der Zählung der Stimmen
nicht den Hintergedanken hegten , dadurch sei
der Siidweststaat von vomeherein gesichert .
Wäre das Gericht zu der Auffassung gekom¬
men , es läge Willkür und Ermessensmißbrauch
seitens des Parlaments vor , dann wäre zu prü¬
fen gewesen , ob nicht die für Baden besseren
Chancen der Durchrechnung nach den zwei ba¬
dischen Stimmbezirken hätten gegeben werden
sollen Da die zwölf Richter unter dem Vorsitz
des Vizepräsidenten Dr . Katz dieser Meinung
also nicht waren , beanstandeten sie diesen für
uns wesentlichen Teil des zweiten Gesetzes nicht .

Hierbei werden sich die Meinungen scheiden .
Das hat aber für den Urieilsspruch keine Be¬
deutung . Er gilt , er ist rechtens und die Loyali¬
tät . ohne die auch eine Demokratie nicht leben
kann , gebietet , ihn zu repektieren . Bis späte¬
stens 16 . Dezember a ,j s. wird diese Frage
entschieden . Die ritterliche Führung des Wahl¬
kampfes ist zu wünschen .
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Der VoJkswagensparerprozeß geht weiter.
Der Bundesgerichtshof konnte da« vorinstanz¬
liche Urteil nur bestätigen oder aufheben. Er
hat es aufgehoben. Aber damit haben die Klä¬
ger nicht gewonnen. Das Bundesgenicht hat für
eine erneute Verhandlung ganz bestimmte Ge¬
sichtspunkte herausgesteilt . Ein wesentlicher
ist : Die Einzelkläger können keinen Anspruch
zugebilligt erhalten , den nicht auch alle ande¬
ren Volkswagensparer erhielten . Würde das
aber nicht die Unmöglichkeit einer Vertrags¬
erfüllung bedeuten? Was hat dhs Volkswagen¬werk überhaupt von den Spargeldern bekom¬
men? Das muß erst einmal festgestellt werden.
Ist das jetzige Volkswagenwerk überhaupt die
Vertragspartnerin der Volkswagensparer und
kann es beklagt werden ? Kann der ganze An¬
spruch etwa nur auf eine Rückzahlung der
Spargelder unter Berücksichtigung der Wäh¬
rungsgesetzgebung gehen? Wie die weitere
Entscheidung auch lauten mag : es dürfte nun
klar sein, daß das Volksiwagenwerk nicht zur
Lieferung von Volkswagen an alle 336 000 Spa¬
rer gezwungen werden kann (bis jetzt sind ins¬
gesamt erst etwa 250 000 Wagen hergestellt
worden) . Ist das aber der Fall, dann können
auch Einzelklagen nicht durchdringen. Dann
bliebe also nur die Frage der Rückzahlung der
abgewerteten Sparbeträge . Aber durch wen?
Offenbar hat das Volkswagenwerk nicht die
gesamten 276 Mill . RM Sparbeträge erhalten .
Es müßte sich also ein Gesamtanspruch gegeneineh noch nicht feststehenden öffentlichen
Schuldner richten . Mehr und mehr schält sich
aus den verschiedenen Prozessen heraus , daß
es sich um eine öffentlich-rechtliche Angelegen¬
heit handelt , um eine Schuldverpflichtung, die
in die Gruppe der noch ungeklärten öffent¬
lichen Schiuldverhältniisse fällt . Vielleicht wird
das ganze Problem einmal durch eine Korrek¬
tur der Altsparerbehandlung bei der Währungs-
Umstellung gelöst werden . Und das dürfte noch
einige Zeit dauern . Wofür zahlen Volkswagen-
sparer dann eigentlich laufend Beiträge, die mit
der Zeit schließlich höher werden als das, was
sie vielleicht einmal bekommen werden? n. 1.

Doppelte Moral
„Die CDU hat sich aus christlicher Verant¬

wortung zur sozialistischen Neuordnung der
Gesellschaft bekannt . Sie bejaht aus dieser
Zielsetzung heraus die Zusammenarbeit mit
den Marxisten “

, erklärte der Generalsekretär
der Ost-CDU , Gerald Göttdng , in einem Refe¬
rat auf der Arbeitstagung seiner Partei in
Meißen . Weiter sagte er : „Bei dem Ringen um
die Entwicklung der neuen, besseren Gesell¬
schaft ist die von Karl Marx ausgehende Be¬
wegung, die ihre konsequente Entwicklung in
der Sowjetunion gefunden hat , von beispiel¬
gebender Wirkung. Diese Tatsache muß uns be¬
stimmen, die politische Zusammenarbeit mit
den Anhängern des Marxismus-Leninismus auf
dem Boden der Blockpolitik zum Wohle un¬
seres Volkes weiterzuführen .“ Es gibt keinen
„christlichen Krieg“ und kein „christliches
Soldatentum“ und jeder Christ ist aufgerufen,jeder Imperialistischen Kriegsvorberedtung ent¬
gegenzutreten, hob Gotting weiter hervor . Es
könne nicht christliche Politik sein , sich ln den
Dienst des Monopolkapitals zu stellen, alle
Christen müßten mit Entschiedenheit ablehnen,für die Aufrüstung und Vorbereitung des' neuen
Krieges irgendwelche Beihilfe zu leisten. Der
östliche CDU-Außenminister Georg Dertinger
erklärte auf derselben Tagung: „Der dem Frie¬
den verpflichtete Christ kann niemals auf der
Seite der westlichen kapitalistischen Kriegs¬
politik stehen .“ Leider haben beide Politiker
nicht gesagt, wie ein Christ in der Ostzone es
aber fertigbringen soll , die Unterdrückung je¬
der persönlichen Freiheit durch den Kommunis¬
mus und die Konzentrationslager der östlichen
Gewalthaber mit seinem Gewissen zu verein¬
baren . Götting sagte auch nicht , warum ein
Christ den kommunistischen Angriff in Korea
etwa anders beurteilen soll als eine angeblich
kapitalistische Kriegspolitik. Oder gibt es auch
bei der Ost -CDU eine dopeilte Moral ? Wenn
das der Fall ist, sollte man sich besser nitht
noch eine christliche Partei nennen. f. m. ■

Der hohe Amtsschimmel
Es wird so viel über Interesselosigkeit der

breiten Volksschichten gegenüber den öffent¬
lichen Angelegenheiten geklagt. (Das gilt übri¬
gens nicht nur für Deutschland, sondern auch
für Länder mit alter demokratischer Erfah¬
rung .) Aber nun gibt es auch viele Munschen
aus allen Ständen und Kreisen, die sich aktiv
interessieren und dieses Interesse zum Aus¬
druck bringen , auch wenn sie nicht immer dafür
eine „akademische' Bildung“ vorzuweisen haben.
Es geschieht dann in der Sprache und mit dem

Verständnis des „Mannes der Straße“ . Man soll
ihn ernst nehmen, denn er hat mehr zu bedeu¬
ten , als er vielleicht zu sagen weiß . Daß er im¬
mer ernst genommen wird , zumal von den Be¬
hörden , läßt sich kaum behaupten . Manche Be¬
hörden dünken sich , zumal wenn es sich um
Fachbehörden handelt , oft erhaben über das
natürlicherweise begrenzte Verständnis kleiner
Leute. Hat da vor einiger Zeit einq Frau aus
unserer Heimat, die sich durch einen Appell an
die Gemeinschaft der verantwortungsbewußten
Frauen angespnochen fühlte , sich auf Grund
ihrer Erfahrungen mit der Butter an das Bun-
desernährungsrpinisterium gewandt und auf
Folgeerscheinungen der vorjährigen Butterein¬
lagerung hingewiesen. Die tatsächlichen Vor¬
gänge sind bekannt . Sicher wird „Der Bundes¬
minister“ selbst nicht gerade Zeit haben, der
Frau die Vorgänge und die diesjährigen Ver¬
hältnisse auseinanderzusetzen . Aber wenn in
seinem Namen ein Vertreter diese Aufgabe
übernimmt und als Bundesminister in der Ich-

; Form antwortet , so sollte eine solche Antwort
besonders glücklich formuliert sein . Schließlich
ist es nicht recht überzeugend, wenn in einer
solchen Antwort darauf hingewiesen wird, „daß
alle in der Tagespresse erschienenen Mitteilun¬
gen über angeblich bei der Einlagerung durch
Verderb von Butter eingetretenen Verluste
falsch sind“ . Ganz so einfach funktioniert die
Dementiermaschine doch nicht, wenn auch ge¬
wiß manches in den damaligen Verlautbarungen
zu der Buttersache übertrieben worden ist. War¬
um die amtliche Glaubwürdigkeit durch einen
Versuch , alles abzuleugnen, belasten , wo doch
tatsächlich gewisse Erscheinungen im Sinne der
Kritik der Fragestellerin bestanden haben? a .n.

Karlsruhe (Eig. Bericht ) . Wenn es auch be¬
dauerlicherweise gestern nicht mehr möglich
war, eine Abschrift der umfangreichen, außer¬
ordentlich interessanten Urteilsbegründung zu
erhalten , mit der das Bundesverfassungsgericht
auf die Klage Badens gegen die Rechtmäßig¬
keit der beiden Neugliederungsgesetze einge¬
gangen ist, so soll hier doch wenigstens in
einem knappen Überblick versucht werden , den
Standpunkt des Gerichts in einigen der wich¬
tigsten “zur Diskussion gestellten Fragen darzu-
stellen. Dabei muß notwendigerweise eingangs
davon gesprochen werden, daß das Gericht allen
jetzt oder später einmal erfolgenden Zweifeln
in die Zuständigkeit eines der Senate dadurch
die Spitze abbog , daß es durch seinen Vorsit¬
zenden, Vizepräsident Dr. Katz, erklären ließ ,
die Zuständigkeit dieses Senats sei durch das
Plenum des Bundesverfassungsgerichte festge¬
legt, jeder der beiden Senate sei das Bundes¬
verfassungsgericht, *und die Abgabe eines Ver¬
fahrene an einen anderen Senat sei auch dann
nicht mehr möglich , wenn etwa die Materie
während des Prozeßverlaufes als mehr zur Zu¬
ständigkeit des anderen Senats gehörig erkannt
würde. . Nur die Rechtmäßigkeit nicht aber die
Zweckmäßigkeit der Gesetze, so erklärte Dr.
Katz weiter , habe das Gericht im vorliegenden
Falle nachzuprüfen gehabt , und das Bundes¬
verfassungsgericht sei nicht befugt gewesen,

Das Echo der Karlsruher Entscheidung
Von uh seren Redaktionen in Freiburg n Stuttgart und Karlsruhe

Staatspräsident Wohieb:
Jetzt wird das Volk sprechen müssen. Von

seiner Entscheidung hängt manches ab. Erfreu¬
lich , daß sich die badische Regierung hinsicht¬
lich des ersten Neugliederungsgesetzes durch¬
setzen konnte , bedauerlich, daß das Bundesver¬
fassungsgericht beim zweiten Neugliederungs¬
gesetz nur in einzelnen Punkten der badischen.
Auffassung gefolgt ist . — Der badische Staats¬
präsident behielt sich eine ausführliche Stel¬
lungnahme vor.
Ministerpräsident Dr. Reinhold Maier:

Staatspräsident Wohieb hat gegenüber Wurtt .-
Hohenzollern und seinem eigenen Land einen
Teilerfolg erzielt . Gegenüber dem Land Würt¬
temberg-Baden ist er vollständig unterlegen.
Seine staatsrechtlichen Auffassungen wurden
vom Bundesverfassungsgericht abgelehnt. Der
Ministerpräsident hofft , daß das Land Süd¬
baden keine Störungsversuche unternimmt und
der jetzt festzusetzenden Volksabstimmung
keine Schwierigkeiten bereitet .
Wirtschaftsminister Dr. Veit:

Er begrüßte mit Genugtuung , daß das zweite
Neugliederungsgesetz als im wesentlichen gül¬
tig erklärt wurde . Damit entkräftete das höchste
deutsche Gericht den Vorwurf , Baden würde
vergewaltigt Der Minister freut sich , daß die
Legende vom Fortbestehen des alten Landes
Baden und dessen Repräsentation durch Süd¬
baden endgültig zerstört wurde. Er ist nicht
allzu optimistisch und wartet auf den nächsten
Schachzug der Freiburger Regierung.
Landesbezirkspräsident Dr. Unser:

Der Landesbezirkspräsident .von Nordbaden
nahm die Entscheidung des Bundesverfassungs¬
gerichts mit großer Genugtuung zur Kenntnis.
Als besonders erfreulich erwähnte er , daß mit
allen Spitzfindigkeiten aufgeräumt sei . Die
Konstruktion des Vorhandenseins eines Landes
Baden, womit Gesamtbaden gemeint ist , ist
nunmehr endgültig ad absurdum geführt . Wich¬
tig ist, daß das Bundesverfassungsgericht be¬
tonte , daß nicht Völkerrecht, sondern inner¬
staatliches Recht für das Verhältnis der Länder
zum Bunde allein maßgebend ist. Im Landes¬
bezirk Nordbaden interessiert vor allem, daß
das zweite Neugliederungsgesetz endgültig ist.
Unser sieht der kommenden Volksbefragung in
Ruhe entgegen.

„Ausschuß der Volksvertretung“
in Südbaden

Freiburg (-da- ) . Die Landtagsfraktionen der
SPD und DVP haben gestern 'auf Grund der
Entscheidung des- Bundesverfassungsgerichts die
sofortige Einberufung des '

„Ausschusses der
Volksvertretung“ beantragt , der in der badi¬
schen Verfassung für Zeiten nach Ablauf von
Wahlperioden des Landtags vorgesehen ist.
Dieser soll die personelle Neubesetzung des
Badischen Staatsgerichtshofes vornehmen.

Die SPD und FDP hatten schon vorher beim
Bad. Staatsgerichtshof die Verfassungsmäßig¬
keit das Landtagswahlgesetzes vom 9 . 1 . 1951
angefochten.

Der Staatsgerichtshof kann diese Klage nicht
behandeln, weil sich Präsident Dr. Zürcher in
dieser Angelegenheit für befangen erklärt und
sein Stellvertreter , Verwaltungsgerichtspräsi¬
dent Hauser, seinen Rücktritt eingereicht hat .

Die Lage in Südbaden ist verworren . Es be¬
stehen, nachdem der bisherige Landtag durch
das Urteil des Verfassungsgerichts als nicht-
bestehend erklärt wurde , folgende Möglich¬
keiten : entweder eine Volksabstimmung über
das Gesetz zur Verlängerung der Legislatur¬
periode des Landtags oder Neuwahlen. Gegen
die erste Möglichkeit bestehen Bedenken der
Staatsjuristen . Danach hätte diese Abstimmung
nur vor Ablauf der Wahlperiode durchgeführt
werden können. Gegen die zweite Möglichkeit
spricht die Klage der zwei Parteien beim
Staatsgerichtshof, die vorher behandelt weiden
muß.

WidersprechendeMitteilung
Freiburg (a) . Gestern erklärte Staatspräsident

Wahleb , er wolle sich für Abänderungen an
dem Südwestfunk-Staatsvertrag einsetzen.

Diese Erklärung steht im Widerspruch zu dem
Pressekommunique,, das am Sonntagabend im
Anschluß an Besprechungen zwischen den Re¬
gierungschefs der Länder Baden, Rheinland-
Pfalz und Württemberg-Hohenzollem in Karls¬
ruhe veröffentlicht und von uns gebracht wurde.
Darin wurde festgestellt , die Regierungschefs
hätten keinen Anlaß, von dem Staatsvertrag
über den Südwestfunk: abzugehen. Wohieb gab
aber auf der gestrigen Pressekonferenz bekannt ,
Südbaden werde den Südweeffunk-Staatsver-
trag erst dann dein Landtag yorlegen, wenn
die Frage einer Novelle für Rheinland-Pfalz,
wo der Vertrag bekanntlich vom Landtag ange¬
nommen wurde , beziehungsweise eines zweiten
Zusatzprotokolls für Baden und Württemberg-
HohemzoMem geklärt sei . Zu den Verhandlungen
sollen neben Vertretern der Landtage auch die
Vorsitzenden des Rundfunkrats und de| Rund¬
funkverwaltungsrates hinzugezogen ^werden.
Wohieb vertrat die Auffassung, das bereite Un¬
terzeichnete Zusatzprotokoll habe in der Frage
der Staatsaufsicht über den Südwestfunk im
wesentlichenden von den Rundfunkgremien er¬
hobenen Forderungen entsprochen.

Die SPD-Bundestagisfiraktian fragte die Bun¬
desregierung, was sie zu tun gedenke, um das
Inkrafttreten des Staatsvertrages über den
Südwestdeutschen Rundfunk zu verhindern .
Diesen Staatsvertrag würde da® Bundesrund¬
funkgesetz präjudizi/aren. Er verletze nach An¬
sicht der SPD den Artikel 5 des Grundgesetzes
über die Freiheit der Meinungsäußerung.

Weißbuch zur gesamtdeutschen Frage
Bonn (Dr . R .) . Das Weißbuch der Bundes¬

regierung zur gesamtdeutschen Frage wurde
gestern der Presse bekanntgegeben. Diese Pu¬
blikation des ■Ministeriums für gesamtdeutsche
Fragen bringt alle Dokumente, welche die Be¬
mühungen der Bundesrepublik um Wieder¬
herstellung der Einheit Deutschlands durch
gesamtdeutsche Wahlen aktenmäßig erhärten .
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3 . Fortsetzung
Bei diesem kurz und schnell gefallenen Wort

hob Dr. Eschstruth unwillkürlich den Kopf .
Um seine Lippen spielte ein feines Lächeln.

Inzwischen fragte der Staatsanwalt : „Wis/
sen Sie , aus welchem Grunde Herr Rüdiger an
dem betreffenden Abend noch in seinem Büro
blieb? Im Protokoll steht , daß Sie seinerzeit
sich dahingehend äußerten , Herr Rüdiger müßte
nach Ihnen das Büro verlassen haben. Woher
nehmen Sie an , daß er es überhaupt verlassen
hat ? “

Diese Frage verwirrte die Zeugin sichtlich .
„Er sagte mir , daß er gleich nach Hause

fahren würde . Ich entsinne mich , es war kurz
bevor ich mich von 'ihm verabschiedete. Dies
tat ich stets , weil er mich mitunter bat , einige
besonders wichtige Briefe sofort am nächsten
Morgen zu schreiben, damit sie mit der Mit¬
tagspost noch auf den Weg kämen. Auch stand
der Wagen von Herrn Rüdiger vor dem Haus,
als ich das Gebäude yerließ .“

„Sie sind, , wie Sie uns mitteilten , vier Jahre
als Sekretärin bei Herrn Rüdiger beschäftigt
gewesen?“

„Ja “ .
„Sie kannten ihn also gut, nicht wahr? Kön¬

nen Sie uns keine Auskunft darüber geben, ob
Herr Rüdiger streitsüchtig war?“

„Nein. Er war njfht streitsüchtig . Ich bin
immer gut mit ihm ausgekommen. Man mußte
ihn zu nehmen , verstehen . Allerdings war er
kein Mann, mit dem leicht umzugehen war.
Wenigstens nicht in geschäftlichen Dingen.“

„Wie war das Verhalten von Herrn Rüdiger
zu seinen Angestellten? War er beliebt, oder
sah man ihn ungern . Können Sie uns darüber
etwas sagen? “

Der Zeugin schienen diese abweichenden
Fragen unangenehm zu werden. Sie sah
mit unruhigen Augen zu dem Vorsitzenden
auf, der in seinem Sessel saß und anscheinend
in seinen Akten nach einer Notiz suchte.

Ruth Ebinger wählte nach kurzem Zögern
eine sehr vorsichtig formulierte Antwort . Sie
sagte: „In einem Haus mit einer solch großen
Anzahl Angestellter kommt es immer mal vor,
daß sich Meinungsverschiedenheiten ergeben.
Ich habe in all den Jahren mit Herrn Rüdiger
nicht einen einzigen Streit gehabt . Die meisten
der zahlreichen Angestellten in dem Waren¬
haus sahen ihn kaum . Fragen , die sie betra¬
fen, regelte zumeist unser Personalchef, Herr
Mombarth.“

„Herr Rüdiger war . demnach ein korrekter
Chef ?“

„Ja “ .
„Danke, das genügt mir.“

Staatsanwalt Thorberg nahm seinen Platz
wieder ein. Er schrieb einige Notizen in das
umfangreiche Schriftstück, das vor ihm auf
dem Pult lag .

„Die Verteidigung . . .? “ fragte Landgerichts¬
direktor Dr. Lauenstein, „Herr Dr. Eschstruth?
Haben Sie noch Fragen an die Zeugin? “

„Ja . . erwiderte der Anwalt und erhob
sich von seinem Stuhl , „ich bitte die Zeugin,
folgende Fragen zu beantworten . Wie wir
vernahmen , machte der Angeklagte den Ver¬
such , in das Arbeitszimmer von Herrn Rüdiger
einzudringen. Mit Gewalt. Das wurde aus¬
drücklich betont. Ich möchte wissen, ob die
Zeugin den Angeklagten an diesem Versuch
hinderte , oder ob der Angeklagte sein Vor¬
haben freiwillig aufgab?“

„ Ich habe nicht versucht, Herrn Quippo an
dem Betreten des Arbeitszimmers von Herrn
Rüdiger zu hindern . Ich hätte es getan , wenn
Herr Quippo nicht selbst das Ungebührliche
seines Verhaltens eingesehen hätte . Zuerst
hatte ich den Eindruck, als wenn er sich mit
Gewalt Eintritt in das Privatbüro zu ver¬
schaffen versuchte. Er ging jedenfalls sehr
energisch auf die Tür zu .“

„Also keine Gewaltanwendung . . .“ stellte
Dr . Eschstruth fest. Und dann fuhr er mit
einem Lächeln fort : „Es ist allgemein bekannt ,
daß Herr Rüdiger ein sehr strenger und ener¬
gischer Chef war . Die Verteidigung kann un¬
ter Beweis steilen, daß es mitunter in dem
Büro, zu recht häßlichen Auftritten kam , ins¬
besondere mit dem von der Zeugin erwähn¬
ten Personalchef. Herrn Mombarth . Haben Sie .
Fräulein Ebinger, in all den Jahren wirklich
nie einen Streit mit Herrn Rüdiger gehabt?“

„Ich kann mich nicht daran erinnern “
„Haben Sie denn mit Ihrem Chef einmal ein

Kino oder ein Theater besucht?“
Staatsanwalt Thnrhere. onrang auf . Er kannte

die Taktik von Dr . Eschstruth . und er wollte
früh genug hiergegen Protest einlegen.

festaustellen, ob der Bundesgesetzgeber von
seinem Ermessen im Rehmen des Grundgeset¬
zes richtigen Gebrauch gemacht (also ein gutes,
vernünftiges Gesetz erlassen) hat , sondern habe
nur prüfen müssen, ob dieses Ermessen über¬
schritten wurde.

V6n Anfang an unwirksam
In sejnen Ausführungen zu dem durch das

Urteil für verfassungswidrig erkannten ersten
Neugliederungsgesetzerklärte der Vorsitzende,daß eine Wahlperiode— gemeint sind bekannt¬
lich die im Mai . d . J . zu Ende gegangenen
Landtagsperioden in Baden und Südwürttem -
berg-Hohenzollem — nur mit Zustimmung des
Volkes verlängert werden könne. Der Bund
dürfe solange nicht in die Verfassungsord¬
nung der Länder eingreifen, als diese bestehen.
Das Einverständnis des Landes Württemberg-
Hohenzollem m diesem Gesetz sei rechtlich
ohne Bedeutung. Nur wenn der zuständige Ge¬
setzgeber die Angelegenheit nicht hätte regeln
können, hätte der Bundestag die Wahlperioden
verlängern dürfen . Dieses Gesetz sei von An¬
fang an unwirksam gewesen, und juristisch
hätten die beiden Landtage im Mai dieses Jah¬
res zu existieren aufgehört. Im Vertrauen auf
den Rechtsschein des Bundestagsgesetzes hät¬
ten beide Landtage jedoch ihre Tätigkeit fort¬
führen dürfen , weshalb auch die seitdem erlas¬
senen Gesetze und Verordnungen nach wie vor
gültig seien . Der verfassungswidrige Zustand in
den beiden Ländern sei mit Verkündung die¬
ses Urteils nicht geschaffen, sondern nur auf¬
gedeckt wörden, und beide Länder müßten nun
unverzüglich diesen Mangel beheben.

In detaillierten rechtlichen Darlegungen be¬
schäftigte sich Vizepräsident Dri Katz dann mit
den durch das Land Baden vorgebrachten Ein¬
wendungen gegen das zweite Neugliederungs¬
gesetz . Ob der Bundesgesetzgeber (Bundestag)
sich innerhalb der Grenzen des Ermessens ge¬
halten oder aber in die Kompetehzen der Län¬
der eingegriffen habe, das allein sei die zur
Debatte stehende Frage gewesen. Das Gericht
habe, obschon die klagende Partei keinen ent¬
sprechenden Antrag gestellt hatte , jeden ein¬
zelnen Paragraphen des zweiten Neuglle-
derungsgesetzes auf seine ’Verfassungsmäßig-
keit hin überprüft . Die Fragestellung (Südwest¬
staat oder alte Länder) für die "beabsichtigte
Neugliederung als solche gebe keinen Anlaß
zur Beanstandung, und auch zwischen einzel¬
nen Paragraphen dieses Gesetzes sei im Hin¬
blick auf die Fragestellung kein innerer Wider¬
spruch festzustellen.

Der umstrittene 8 10
Am meisten interessierte dann natürlich die

Stellungnahme des Gerichts zu dem von badi¬
scher Seite am schwersten bekämpften § 10 des
Gesetzes (Einteilung der Abstimmungsbezirke) ,
in dem von den Vertretern Badens eine Majo-
risierung Badens erblickt wird . Es widerspreche
dem Grundgesetz nicht, das war die frap¬
pierende Erklärung des Vorsitzenden, wenn
ein Land entgegen dem Willen der Bevölke¬
rung seine Selbständigkeit verliere . Gerade
weil die Verhältnisse im Südwestraum seit
Jahren als besonders unbefriedigend angesehen
worden seien , dürfe die Neugliederung am

m

Aber bevor er seinen Einspruch geltend
machen konnte, fuhr Dr . Eschstruth zu dem
Gericht gewandt fort : „Diese Frage ist für die
Verteidigung von besonderer Bedeutung. Ich
bitte daher das Gericht, die Zeugin zu veran¬
lassen, sie klar und präzise zu beantworten .“

„Und ich protestiere gegen die Taktik der
Verteidigung, durch derartige Fragen , die das
rein persönliche Verhalten der Zeugin zum
Inhalt haben, Verwirrung anzustiftenl “ - warf
Staatsanwalt Thorberg ein. „ . . . das hat nichts
mit dem Prozeß zu tun !“

„ Ich glaube nicht “ , erwiderte Dr. Eschstruth
ruhig , „daß die Frage nach dem Besuch eines
Kinos oder eines Theaters ungebührlich in das
Privatleben der Zeugin eindringt . Sollte dies
aber doch der Fall sein , so müßten andere
Zeugen namhaft gemacht werden , deren Aus¬
sagen diese Dinge klären könnten .“

„Ich sehe keinen Grund für die Zeugin, diese
Frage nicht zu beantworten“

, entschied Land¬
gerichtsdirektor Dr . Lauenstein und sah sich
genötigt, abermals einen warnenden Blick in
den Zuhörerraum zu werfen.

Ruth Ebinger hatte die Frage von Rechts¬
anwalt Dr. Eschstruth in Nervosität versetzt.
Da sie aber nicht umhin konnte, sie zu beant¬
worten, sagte sie nach einigen Sekunden : „Ja .
Herr Rüdiger brachte mitunter Karten für ein
Kino oder ein Theater mit in das Sekretariat
und schenkte sie mir . Ein - oder zweimal ging
er auf meine Anregung mit in die Vorstellun¬
gen . Ich habe keinen Grund , diese Tatsache
zu verschweigen. Da wir mit dem Wagen von ,
Herrn Rüdiger zu den Veranstaltungen fuhren ,
ist auch Herr Krause, der Chauffeur von Herrn
Rüdiger, darüber unterrichtet . Krause holte
seinen Chef auch nach der Vorstellung wieder
ab . Ich selbst fuhr stets rrfit einer Taxe oder
mit '4er Straßenbahn nach Hause.“

Um den Mund von Staatsanwalt Dr. Thor¬
berg flog ein Lächeln . Mit einem nachlässigen
Zucken seiner Achseln , als wenn er die Neben-

Widerspruch eines der beteiligten Länder nicht
scheitern. Das Volk eines Landes müsse sich
also Einschränkungen seines demokratischen
Rechts zugunsten des gesamten „ Bundesvolks“
gefallen lassen. Die neuen Länder seien auf
demokratische Weise gebildet worden, und die
Annahme , die alten Länder bestünden rechtlich
fort , sei unvereinbar mit der durch das Grund¬
gesetz erfolgten Anerkennung der neuen Län¬
der . Ein Anspruch auf die Wiederherstellung
der alten Länder erfahre weder aus dem
Grundgesetz noch aus dem Verfassungsrecht
seine Begründung.

Der von badischer Seite vorgebrachten Mei¬
nung , die Chancen seien bei der bevorstehen¬
den Abstimmung ungleich, hielt das Gericht
entgegen, eine Chancen-Ungleichheit bestehe
möglicherweise, doch habe kein Beweis dafür
geliefert werden können, daß der Bundesgesetz¬
geber bewußt einen Wahlmodus wählte , der
eine echte Volksbefragung durch eine Schein¬
abstimmung ersetze. Nur dann wäre es möglich
gewesen, eine Verletzung des Gleichheitsgrund¬
satzes festzustellen. Auch in der Festlegung der
Abstimmungsberechtigten wird kein Mißbrauch
des Gesetzgebers gesehen, sondern eine Maß¬
nahme im Rahmen des ihm zustehendan Er¬
messens.

Schranken für den Bundesinnenminister
Mehrere Rügen gegen andere Paragraphen

des Gesetzes von allerdings minderer Bedeu¬
tung wurden gleichfalls zurtickgewiesen, wäh¬
rend andererseits drei jener Paragraphen , die
sich mit Vorschriften für die staatsrechtliche
Uberleitungsperiode zum Südweststaat bzw. zu
den alten Ländern befassen, als verfassungs¬
widrig erklärt wurden . Es handelt sich hier
insbesondere um Übergriffe auf die ' Entschei¬
dungsbefugnisse der künftigen Verfassung¬
gebenden Versammlung. Auch eine dem Bun-
desinnenminister erteilte Ermächtigung . zum
Erlaß aller für die Durchführung der beiden
Gesetze, notwendigen Verordnungen wurde mit
der Begründung abgelehnt, daß die Fälle, in
denen von einer solchen Ermächtigung Ge¬
brauch gemacht werden kann , fast unüber¬
schaubar sind.

Am Schlüsse der formal und stilistisch glän¬
zenden Urteilsbegründung teilte Vizepräsident
Dr. Katz mit , daß die Entscheidung des Bun¬
desverfassungsgerichts Gesetzeskraft hat und
daß man den 16 . Dezember 1951 als letzten
Termin einer Volksabstimmung gewählt habe,
um einerseits dem Bundesinnenminister Zeit
zum Erlaß der erforderlichen Verordnungen zu
geben und um andererseits den Regierungen in
Baden und Württemberg-Hohenzollem Zeit zu
Vorbereitungen zu lassen, damit unter Umstän¬
den die Volksabstimmung und die Wahl für
die Landtage an einem Tag durchgeführt wer¬
den können. Hinsichtlich der Wahlberechtigung
gelten übrigens dieselben Grundsätze wie zur
suspendierten Volksabstimmung am 16. Sep¬
tember ; mit anderen Worten: nur diejenigen
Personen sind wahlberechtigt, die auch am
16. September hätten abstimmen dürfen . W.

Internationale Friedenskonferenz
in Zagreb

Zagreb (AP) . Eine Konferenz für Frieden und
internationale Zusammenarbeit wurde amDiens¬
tag in der kroatischen Hauptstadt Zagreb
(Agram) eröffnet. Zu den Teilnehmern der Kon¬
ferenz gehören unter • anderem: Deutschland:
Dr. Niemöller (Kirchenpräsident) , Dr. Agartz
(Vertreter des DGB im internationalen Ausschuß
für Stahl) , Prof. Laun (Präsident der For-
schungsstelle für Internationales Recht in Ham¬
burg) und Frau Protf. Faßbinder (Düsseldorf) .

Großbritannien : Professor Julian Huxley.
Frankreich : Jean Paul Sartre und Graf Mihay
Karoly (ehemaliger ungarischer Staatspräsident ).
Italien : ' Ignazio Silone . Jugoslawien: Moshe
Pli ade (Vizepräsident der jugoslawischen Na¬
tionalversammlung) .

Bonn will Öffentlichkeit unterrichten
Bonn (dpa) . Die Bundesregierung hat Maß¬

nahmen zur Unterrichtung der deutschen Öf¬
fentlichkeit und der deutschen Dienststellen
im Auslande vorbereitet . Dreimal in der Woche
soll ein „Regierungsbulletin“ herausgegeben
werden . Außerdem ist eine Hellfunkvarbindung
zwischen Bonn und den deutschen Dienststellen
im Ausland vorgesehen.

Im Regierungsbulletin sollen Reden des
Bundeskanzlers und der Bundesminister, Kom¬
mentare zu wichtigen Vorgängen, Auszüge aus
allgemein interessierenden Gesetzen sowie
Stellungnahmen der Regierung ausführlicher
abgedruckt werden.

säehlichkeit des Arguments unterstreichen
wollte, nahm er seinen Platz wieder ein.

Auch Dr. Eschstruth begnügte sich vorerst
mit dieser Antwort.

Damit war die Vernehmung von Ruth Ebin¬
ger beendet und die Zeugin nahm, noch etwas
erregt , im Blickfeld der Öffentlichkeit gestan¬
den zu haben, auf der Zeugenbank Platz . ,

Der nächste Zeuge war der Chauffeur Rüdi¬
gers, Friedrich Krause. Krause war ein etwa
fünfzig Jahre alter Mann mit einem frischen
Gesicht, klaren , blauen Augen und von gesetz¬
ter Gestalt. Im Gegensatz zu der vor ihm ver¬
nommenen Ruth Ebinger schien er sich wenig
daraus zu machen, die Augen der vielen Men¬
schen in dem Saal auf sich gerichtet zu wissen.
Als er den Raum betrat , nahm er seine Schirm¬
mütze ab und ging mit leicht wiegenden Hüf¬
ten auf den Zeugenstand zu . Diesen Gang
hatte er sich nie abgewöhnen können, seitdem
er mit vierzehn Jahren als Schiffsjunge zum
ersten Male auf einer alten Fregatte um Kap
Horn gesegelt war , um, wie er sagte, dort mit
dem Teufel Bekanntschaft zu machen.

Mit ruhiger und fester Stimme gab er «eine
Personalien bekannt . Er war verheiratet , be¬
saß ein Kind und war seit zehn Jahren als
Chauffeur bei Herrn Rüdiger beschäftigt.

,.Ja . . .“ , erklärte er , „vom Schiff bin ich
dann gleich aufs Auto übergegangen. Irgend
etwas Fahrbares muß ich eben unter mir
haben.“

Landgerichtsdirektor Dr. Lauenstein er¬
mahnte den Zeugen, die Wahrheit zu sagenund fragte ihn nach seinem Dienst an dran be¬
treffenden Abend.

„Nun . . .“ , meinte Friedrich Krause , „ich
stand mit dem Wagen vor der großer» Tor¬
einfahrt an der Pestalozzistraße und Wertete
auf Herrn Rüdiger, um ihn nach der Char-
lottenstraße zu fahren Das war etwa gegensieben Uhr . . *

(Fortsetzung folgt )
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WIRTSCHAFT
Höhere Industrieproduktion

Einen trotz der Kohlen - lind Rohstoffengpässebeträchtlichen Anstieg der Industrieproduktionim September meldet das Bundeswirtschaftsmini¬sterium . Die Gasamtindexziffer der industriellenProduktion erreichte arbeitstaglich 138 (1930 = 100)gegenüber 186 im August und 123 im Sept . 1930 .
Damit näherte sich die Industrieproduktion fastwieder dem hohen Stande während des zweitenQuartals dieses Jahres . Die Belebung habe prak¬tisch alle Industriezweige erfaßt . Die Erholung beiden Verbrauchsgüterindustrien , die auf Saison¬einflüsse zurückgeführt wird , habe sich kräftigfortgesetzt
Die Investitionsgüterindustrien überwandenschnell den Tiefpunkt des Vormonats . Die Grund¬stoffindustrien hätten jedoch trotz Produktions¬zunahme die allgemeine Zuwachsrate nichterreicht . Die Bautätigkeit habe annähernd denStand des gleichen Monats im Vorjahre erreichtBei den Verbrauchsgüterindustrien lag die Schuh¬industrie mit einem Zuwachs um 26 Prozent unddie Ledererzeugung mit 18 Prozent an ' der Spitze ,die Textilindustrie nahm um 7 Prozent zu .

. . . auch in Württemberg-Baden
Die industrielle Produktion in Württemberg -Baden , deren Gesamtumfang seit Mai zurückging ,hat nach einem Bericht des Wirtschaftsministe¬riums im September wieder einen kräftigen Auf¬trieb erfahren . Die arbeitstäglich berechnete In¬dexziffer (ohne Bau ) stieg von 130,9 im Augustauf 142,5 im September (1936 = 100), mengemäßigum 8,9 Prozent . Fast alle Industriegruppen außer

Sägerei - und Holzverarbeitung sind an dieser
Steigerung , wenn auch unterschiedlich , beteiligt .Zum Teil handelt es sich um eine jahreszeitlichbedingte Belebung aus Vorbereitungen für dasWeihnachtsfest . Die Steigerung war denn auchvorherrschend in den Verbraudisgüterindustrien .Die Bautätigkeit '

, die jahreszeitlich hätte zuneh¬men müssen , ist rückläufig gewesen . Der Ener¬gieverbrauch hat sich um 7,2 Prozent täglich er¬höht . Die steigende Belastung der Versorgungs -
Unternehmen wird mit Sorge betrachtet , da dieKohlenvorräte Ende September um 43 Prozent
niedriger waren als zur gleichen Vorjahreszeit .Die Ausfuhr aus Württemberg -Baden hat die im
August erlittene . wertmäßige Einbuße wieder
aufgeholt . Die Zahl der Arbeitslosen hat um1400 bis 49 600 abgenommen , die Industrie nahmbei gleichzeitiger Ausdehnung der Kurzarbeit im
September weitere 4000 Arbeitskräfte auf . Die
Steuereinnahmen erreichten eine neue Rekord¬höhe mit Insgesamt 204,3 Mill . und waren damitum mehr als ein Drittel höher als zur gleichenVorjahreszeit .

Kommt eine neue Pfundabwerfung )
Über Westeuropa erhebt sich aufs neue das Ge¬spenst der Abwertungswelle . Wenn sie kommt ,werden ihr nur wenige Staaten , darunter die Bun¬

desrepublik , entgehen . Sie ist eigentlich nur dieoffizielle Bestätigung des Wertverlustes , den zahl¬reiche europäische Währungen durch die Inflationbereits erlitten haben . Sie würde für einige Zeitdie Weltmärkte in Aufruhr bringen und zu wei¬teren Handelseinschränkungen führen . Aber ob sieein Erfolg sein würde , ist nach den trüben Erfah¬
rungen vom Herbst 1949 sehr ungewiß .Am schwersten dürften Frankreich und Groß¬britannien betroffen sein . Die Regierungen dieserStaaten haben zwar wiederholt energisch demen¬tiert , daß eine solche Maßnahme geplant sei , aberdas will wenig heißen . Beide sind sich bewußt , daßschon Gerüchte eine Abwertung beschleunigen ,denn sie lösen die „Flucht aus dem Gelde “ aus .Breite Bevölkerungsschichten versuchen dann , ihre
schwankende Landeswährung in Gold oder Waren
anzulegen , und wenn das Ausland erst einmal das
gleiche tut , ist die Abwertung unvermeidlich ge¬worden .

Mit dem Näherrücken der britischen Parlaments¬wahlen bemächtigte sich der britischen und fran¬zösischen Öffentlichkeit steigende Nervosität .Wenn die Konservativen das Rennen gewinnen ,werden sie , so vermutet man , den offiziellen Pfund¬kurs aufheben und abwarten , zu welcher Paritäter sich im . freien Handel stabilisiert . In diesemFalle läßt sich ungefähr das neue Kursniveau Vor¬aussagen : während das Pfund zur Zeit offiziell mit2 .80 Dollar (11,76 DM) notiert wird , zahlt man inder Schweiz heute nur noch 2,32 Dollar (9,74 DM ) .In Frankreich ist unter dem Druck der Infla¬tion der Dollarkurs am freien Pariser Markt auf433 h)S 440 Franc gestiegen , während sich die offi¬zielle Parität nur auf 350 Franc beläuft . Der Gold¬preis befestigte sich innerhalb der letzten dreiMonate um 8 Dollar (34 DM) auf 48 Dollar (202 DM )je Unze , gegenüber der amtlichen Notierung von36 Dollar . Unter Berücksichtigung dieser Entwick¬
lung rechnet man in der französischen Hauptstadtmit einer 10- bis 15-prozentigen Abwertung .Die Ursachen der Abwertungstenüenz in Groß¬britannien und Frankreich sind vielfältig . BeideStaaten machen die Lasten der Aufrüstung und dieseit Ausbruch des Koreakrieges rapid gestiegenen
Rohstoffpreise am Weltmarkt für ihre wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten verantwortlich . Groß¬

britannien verweist ferner auf die Auswirkungendes persischen Ölkonflikts , Frankreich auf die
unaufhaltsame Lohn -Preis -Spirale im Inland undauf die Kosten des Indochina -Krieges .

Deutsche Industrie-Ausstellung Berlin
beendet

Die Deutsche Industrie -Ausstellung Berlinwurde am 21. Oktober nach 16tägtger Dauer ge¬schlossen . Es wurden 778 000 Besucher , davon 351 000aus dem sowjetisch besetzten Gebiet gezählt ;ferner haben über 30 000 Interessenten aus dem
Bundesgebiet und rund 4500 ausländische Ge¬
schäftsleute die Industrie -Ausstellung besucht .Das Gesamt -Devisenkontingent in Höhe von2,6 Mill . Dollar für das auf der Ausstellung ver¬tretene Ausland wurde dieses Mal nicht ganz in
Anspruch genommen . Vor allem wurden die Er¬
wartungen der französischen Firmen nicht erfüllt ,wobei jedoch Hoffnungen auf ein Nachgeschäftgesetzt werden . ’

Dem Charakter der Ausstellung entsprechendläßt sich das -wirtschaftliche Ergebnis für die Aus¬steller nicht so stark wie bei "einer reinen Ver¬
kaufsmesse nur an Hand der erzielten Umsätze
ermessen , so betont die Ausstellungsleitung inIhrem Abschlußbericht .

In der Woche vom 15. bis 21 . 10. setzte sich der
jahreszeitliche Anstieg der Steinkohlenför¬
derung weiter fort . Es wurden insgesamt2 358 571 t - gefördert gegenüber 2 304 986 t in der
Vorwoche . Das arbeitstägliche Durchschnitts¬
ergebnis betrug demgemäß 393 125 gegenüber384 163 t .

Die Wertpapi er bereinigung in der
Bundesrepublik wird sich voraussichtlich auf
40 Millionen Anteile im Werte von 28 MilliardenReichsmark erstrecken . Insgesamt müssen 5600
verschiedene Wertpapiere auf die Besitzverhält¬nisse überprüft werden .Die Leiter der drei deutschen Großmessen ,Frankfurt , Hannover und Köln , haben eine
dauernde Gemeinschaftsarbeit der drei Groß¬
messen vereinbart .

Die New Yorker Börse erlebte eine neueBaissewelle , die am Montag mit dem bisher
größten Kurseinbruch dieses Jahres ihren Höhe¬
punkt hatte .

„Erfolge" einer Ridifpreisfesfsefzung
Die vor etwa 14 Tagen abgegebene Erklärungeines Regiei ;ungsvertreters über angemessene

Kartoffelpreise hat sofort dazu geführt , daß die
Preise in den Ländern , jn denen sie bisher noch
unter dem genannten Verbraucherrichtpreis von
7,50 DM je 50 kg lagen , naehgezoggn haben . Es
wurde also gerade das Gegenteil von dem bewirkt ,was man beabsichtigt hat . Auch das örtliche Ein¬
greifen einzelner Preisbehörden hat nicht , dazu
geführt , die bestehende Nervosität und Unsicher¬
heit bei Erzeugern , Kartoffelhandel und Verbrau¬
chern zu beseitigen . Das Erzeugerangebot ist nach
wie vor zu gering , um die in einzelnen Haupt¬
bedarfsgebieten bestehende teilweise stürmische
Nachfrage zi) decken . Immerhin scheinen die Preisein einzelner ! Gebieten etwas weicher und das An¬
gebot etwas lockerer geworden zu sein . In ge¬wissen Kreisen ist man der Ansicht , daß mengen¬
mäßige Schwierigkeiten nicht entstehen dürften ,und daß der Bedarf an Speisekartoffeln unter
allen Umständen als gesichert angesehen werden
könne . Ein starkes Angebot stehe erst noch bevor .Inwieweit diese Erwartungen auch in den kom¬
menden Wochen erfüllt werden , bleibt abzuwarten
und ist maßgeblich von den Witterungsverhält -
nissen abhängig .

Größeres Schweineangebot
Das für den Herbst erwartete größere Schweine¬

angebot an den "Schlachtviehmärkten hat nach eini¬
ger Verzögerung eingesetzt . Nachdem sich die
Wochenauftriebe an" den Märkten von Ende Juli
bis Mitte September zwischen 53 000 und 59 000
Stück bewegt hatten , brachte die dritte September¬woche die ersten Anzeichen einer Zunahme . In
der Zeit vom 15. bis 20. Oktober ist der Auftriebauf etwa 80 000 gestiegen . . Die Angebotsvermeh -
rung war allgemein , ihr Ausmaß aber an den ein¬

zelnen Plätzen verschieden , auch in den einzelnen
Klassen . Entsprechend unterscheiden sich die ein¬
getretenen Preisveränderungen . Es bleibt dahin¬
gestellt , von welcher Dauer die neue Lage sein
wird , wenn nicht alsbald größere Fleischeinfuhren
kommen . Aber Fleisch ist im Auslande nicht billi -

, ger als .in Deutschland .
Karlsruher Schlachtviehmarkt

e 22 ./33 . Oktober 1951
Auftrieb : Rinder 376 , Kälber 226, Schafe 61 ,Schweine 891 . Preise : AA Ochsen 100—105, A 92

bis 99 , B bis 90; Bullen AA 102— 106, A 96— 101, B
bis 94 ; Färsen AA 101—106, A 91— 100, B bis 88 ; Kühe
AA nichts notiert , A 80—85, B 74—79, C 65—73,D bis 63 ; Kälber A 145— 158, B 130— 143, C 110—125, '

. D nichts notiert ; Schafe 75—86 ; Schweine A 136 bis
144, B137— 144, C 137—144 , D 133— 142, E/F 125— 136,Gl 120—132. Marktverlauf : Rinder schlep¬
pend , großer Überstand . Kälber flott geräumt ,Schweine schleppend , größerer Überstand .

Interzonenhandel weiter verzögert
Über „neue Verzögerungen “ im Warenverkehr

zwischen -der , Bundesrepublik und der Sowjetzone
berichtet der ostzonale ADN . Die Verhandlungenüber die Spezifizierung der im Berliner Abkom¬
men festgelegten Positionen nähmen einen „un¬
befriedigenden Verlauf “ . Die Bundesrepublik sei
nach den ursprünglichen Absprechungen ver¬
pflichtet , bis zum 31 . Dezember 1951 25 OOO t Roh¬
eisen und 35 000 t Walzwerk -Erzeugnisse an die
Sowjetzone zu liefern . Demgegenüber habe diewestdeutsche Delegation nur die Lieferung von4000 t Roheisen und 16 000 t Walzwerkerzeug¬nissen angeboten .

die NliHmdupath
IN DER DREHPAUSE ERLAUSCHT

Während einer Drehpause ging der Hollywood -Star Wallace Berry in die Kantine und fand dortneben einer ausnehmend hübschen EdelkomparsinPlatz . Man sprach über dieses und jenes , undschließlich meinte Berry scherzend : „Für eineneinzigen Kuß von Ihnen , Liebling , würde ich glattzehn Dollar geben !“ — „ Oh — um Himmels wil¬len !“ murmelte die junge Dame und wurde blaß ,— „Aber , aber !“ schmunzelte der alte Berry ,
„ wäre das denn so schlimm ?“ — „Nein , gar nicht “,schüttelte die Schöne geistesabwesend den Kopf ,
„aber ich denke gerade an das große Vermögen ,das ich vergangene Nacht verschenkt habe . . .“

Ingrid Bergman erklärte kürzlich einem INS -
Korrespondenten in Rom , sie denke nicht daran ,sich von Ttosselini zu trennen , sie sei sehr
glücklich verheiratet und empfinde „ das dauerndeGeschwätz “ in der Öffentlichkeit über ihre Eheals „satanisch “.

•
- Das mondäne New Yorker Nachtlokal „ElMorocco “ war Schauplatz einer neuen Schlägereizwischen Errol Flynn und dem kanadischen Mil¬lionär Duncan McMartin . Beide sind sich spinne¬feind , weil MacMartin dem Filmstar damals in
Nassaü ein Paar Ohrfeigen versetzt hatte . Flynnverklagte den Kanadier daraufhin . Bei . ihrer

Begegnung im „Moroeco “ erlaubte sich McMartindie etwas gehässige Frage , warum er ihn über¬
haupt verklagt habe . Flynn meinte ebenso ge¬hässig , er habe so oft den Angeklagten spielenmüssen , daß er gern auch mal Kläger sei . McMar -
tinf gab sich nicht geschlagen und fragte , ob esstimme , daß ein gemeinsamer Freund mit 20 Pro¬
zent an dem Schadenersatzanspruch Flynns be¬
teiligt werden sollte . Flynn verteidigte den
Freund und belegte McMartin mit einigen unmiß¬
verständlichen Ausdrücken , die diesen wiederum
veranlaßten , sich mit neuen Schlägen zu revan¬
chieren . Flynn meinte hinterher : „Ich 413116 Ihn
umgebracht , — wenn es nicht gerade im „El
Morocco “ gewesen wäre .“

*
John Mechan , der Verfasser des Drehbuches zu

dem Farbfilm „Kismet “ saß mit Marlene Diet¬
rich , welche die weibliche Hauptrolle gespielthatte , im Stordc -Club , als Samuel Goldwyn an
ihrem Tische vorbeiging und Mechan ein paarWorte ins Ohr flüsterte . Mechan wandte sich
mit strahlendem Gesicht zu Marlene und sagte
„Der Film ist ein Treffer !“ — „Wieso sind Sie
Ihrer Sache so sicher ?“ fragte Marlene . — „Weil
Mr . Goldwyn von „ unserem Film “ sprach ; er
hätte „Ihr Film “ gesagt , wenns eine Niete gewe¬sen wäre !“

Behörden , Erlasse, Verfügungen !
„Sämtliche Hunde sind festzulegen , die Milch¬kontrollen %ind einzustellen und Personen , die ge¬werbsmäßig in Ställen verkehren (Tierärzte aus¬genommen ) müssen unmittelbar den Schlacht -stätten zugeführt werden !“ Aus der amtlichen

Bekanntmachung zur Maul - und Klauenseuche derStadt Oldenburg .
* * *

Die Duisburger Verkehrsgesellschaft ließ ihre
Straßenbahnwagen graugrün streichen , da der
bisherige helle Anstrich zu schnell verschmutze .Zu gleicher Zeit ließ die städtische Müllabfuhrihre Aschenwagen blütenweiß lackieren .

* * *
110 Jahre besteht in Bad Hersfeld die Luisen¬schule . Beim Jubiläumsfestakt sagte ein Ober¬

studiendirektor : „Wir wecken in den unterenKlassen die Liebe zur hessischen Heimat . Diemittleren Klassen führen wir bis an den Rhein ,und für die Oberstufe heißt das Ideal Europa !“
% * *

Auszug aus dem Haushaltsplan der Stadt Eutin
(Mecklenburg ) :

Kultur : Zuschüsse
an Theater und Orchester
an Kulturvereine
an die Kreisvolkshochschule
an die Universitätsgesellschaft
Persönliche Ausgaben für das Amt
des Kreiskultur -Referenten (ohne
Tagesgelder , Reise - und Umzugs¬kosten )

1 000 DM
1000 DM
2 000 DM

100 DM

10 740 DM

zusenden , da der Pfarrer anschließend in Urlaub
fährt !“ Aus den Gemeindemitteilungen einer
bergischen Kirchengemeinde . ,

'Der IVify der ^Wodye

„Es wird höflich gebeten , alle Spenden für un¬sere Kirche möglichst noch in dieser Woche ein -

„Wenn der Krieg vorbei ist , willst du heiraten !
Das hast du das letzte Mal auch gesagt !“

(New York Herald )

, . . Was noch geschah
Millionärs tod

Eine der reichsten und schönsten Frauen Ameri¬kas , Mrs . Marian Miles , ist am Sonntag in ihremLandhaus bei Detroit im Alter von 44 Jahren ge¬storben , weil sie trotz aller Warnungen ihrerÄrzte schlank bleiben wollte . Mrs . Miles , deren
Vermögen auf 100 Millionen Dollar geschätzt wird ,hatte ihr Gewicht jahrelang auf 125 . Pfund ge¬halten . Als es mit zunehmendem Alter 130 Pfundwurden , lebte sie tagelang nach einer striktenKaffee -Diät , bis sie schließlich Herzbeschwerdenbekam . Die letzten 58 Tage verbrachte sie untereinem Sauerstoff -Apparat .

Geliebte Lehrerin
Das Amtsgericht in Matera (Italien ) gewährtedem 18jährigen Abendschüler Giuseppe Andriulla

vjer . Monate Bewährungsfrist , weil er mitten inder Schulstunde und vor eilen Mitschülern seiner20jährigen Lehrerin eine glühende Liebeserklä¬rung gemacht hatte . Die junge Dame hafte sichnicht erweichen lassen und verklagte ihn „wegenunanständiger Redensarten “ . Der nachsichtigeRichter empfahl Giuseppe , Ort und Zeit „ dasnächste Mal “ zu wechseln .
Vorfahrt ffir Vögel

Wenigstens in einem Teil Englands haben dieVögel Vorfahrtsrecht gegenüber den Flugzeugen .Die britische Regierung gab eine Anordnung füralle Flugverkehrsteilnehmer heraus , in der be¬stimmt wird , daß alle Flugzeuge während derWanderzeit der Vögel über dem großen briti¬schen Vogelschutzgebiet von Severn in einer Min¬desthöhe von 1300 Metern fliegen müssen . NachMöglichkeit soll ein Überfliegen des Gebietesüberhaupt vermieden werden .
Der „Nylonklau “ geht um!

Peinliche Erfahrungen mit Nylonstrümpfenma c ten die Frauen und Mädchen der schwedi¬schen Industriestadt Norrköping , als sie amDienstagmorgen zur Arbeit gingen . Das Strumpf¬gewebe zerfiel unterwegs an den Beinen oderwurde durch Löcher zerstört , die wie eingebranntaussahen . Unter den hundert Telefonistinnen des
Telegrafenamtes gab es kaum eine , die mit heilen

Strümpfen an ihrer Arbeitsstätte eintraf , soweitsie nicht echte Seidenstrümpfe trugen . Baldstellte sich heraus , daß in dem betreffenden Stadt¬viertel kaum ein einziger Nylonstrumpf die bisherunbekannte , geheimnisvolle Einwirkung über¬standen hatte . Da die Schäden wie von einerfressenden Säure hervorgerufen schienen , -ver¬muten die Chemiker und TextUfachleute , daß siedurch schwefelsäurehaltige Abgase eines Indu¬striewerkes verursacht worden sind . Ähnliche
Erfahrungen mit Nylon -Strümpfen sollen auch inden USA gemacht worden sein . Die Strumpf¬geschäfte in ‘Norrköping befürchten , daß ihreNylonlager unverkäuflich werdeh , zumal nach¬
träglich bekannt wird , daß die Kundinnen sichschon früher über die geringe Haltbarkeit dieser
Strümpfe beklagt hatten .

Amor im Bierkasten
„Ich möchte nach Amerika und bin bereit , zuheiraten , damit ich ein Visum bekomme, “ schriebFrL Bertha Schinkel auf dfe Rückseite ihres Fotos .Das Foto schmuggelte sie in einen Kasten Export¬bier , der aus Deutschland nach den USA versandtwurde . Ein Oberkellner fand das Bild mit der ein¬ladenden Beschriftung . Er schrieb postwendendzurück . Aus der Tatsache , daß er die Adresse derSchönen hartnäckig verschweigt , ist zu schließendaß Berthas Bierkasten -Idee den erhofften Erfolgverspricht .

Staatsfeindliche Liebe
Der Vorarbeiter einer rotchinesischen Tabak¬warenfabrik ist wegen „feudalistischen Flirtensmit einer Arbeiterin “ zu 5 Jahren Gefängnis ver¬urteilt worden , melden die „ Canton Reports “.

Der letzte Zivilist
Zwei Polizisten stoppten in Lissabon einen Negerab , der nur mit einer Perlenschnur bekleidet durchdie Straßen ging . Da er sich als Angehöriger der

portugiesischen Koloniaiarmee von Mozambiqueauswies , wurde er den Militärbehörden übergeben .Diese sprachen ihn von der Erregung öffentlichenÄrgernisses frei . Ali hatte von seinem LeutnantErlaubnis erhalten , in Lissabon „ in Zivil “ aus¬gehen zu dürfen , und , .Zivil “ besteht in Mozam¬bique nur aus einer Perlenschnur .

Kleines Feuerwerk
Ein Fazit ziehen, heißt über irgendeine Sache

zu einer bestimmten Erkenntnis zu kommen.Aus dem Lateinischen wörtlich übersetzt , heißtFgzit — „es macht“ . Aber es macht gar nichtsüber was jeder einzelne zu einer Erkenntniskommt. Was aber sagen Sie dazu? Universitäts¬
professor Cecil Martin■ aus Montreal hat nach
jahrelangem Studium erkannt, daß Frauen auch
Menschen seien! Sie gehören, stellte dieser
komische Herr fest, eindeutig zur Gattung der
„ Homo sapiens" — obwohl sie mehr Charakter¬merkmale des Schimpansen aufzuweisen hättenals der Mann. Dieses erstaunliche Fazit hat unsendlich der alten Frage näher gebracht, obMenschen eigentlich Menschen seien. Soweit dasFrauen betrifft , wissen wir das ja nun . Zwarliegt bis jetzt noch keine Meldung darübervor, ob Prof. Martin inzwischen mit einem Re¬
genschirm erschlagen wurde, — aber sie stehtzu erwarten . Überhaupt beschäftigen sich die
beruflichen Fazitzieher viel mit Frauen . So hatein Pariser Scheidungsanwalt festgestellt, daßdas Eheglück von der Statur der Frau abhängigist. Kleine Frauen seien die idealen Ehepartner ,während alle Frauen, deren Ehe er scheidenmußte, groß und schlank gewesen seien. Refe¬rent Granger Westberg aus Chikago meinte so¬gar, daß die moderne Küchentechnik die Ver¬antwortung für den Zusammenbruchvieler Ehentrage . Hausfrauen, die früher den ganzen Tagin der Küche ständen, seien nun in 10 Minutenmit der Arbeit fertig und hätten deshalb zuvielZeit, auf dumme Gedanken zu kommen. Mankann aus altem ein. Fazit ziehen. Auch ausdieser Geschichte : In Paris führ ein junger Ehe¬mann mit seinem Auto zum Büro. Dabei fielihm ein, daß er vergessen hatte , seiner nochjüngeren Gattin einen Abschiedskuß zu geben.Prompt fuhr er zurück . Da er sehr schnell fuhr ,stieß er an einer Ecke mit einem anderen Wa¬gen zusammen. In jenem Wagen saß seine Fr.au,die ebenfalls das amouröse Versäumnis nach¬holen wollte und ihrem Mann in höchster Eilenachgefahren war. Fazit: Das ist Liebe ! Ibikus

Wir sahen :
Einen US -Kriegsveteranen , der sich freiwillig zumKriegsdienst in Korea meldete . Grund : Er möchteein japanisches Mädchen heiraten , das er vor vierJahren kennenlernte . — Einen teueren Spaß : BeimSieg der Basketball -Mannschaft ihres Gatten warfeine Belgierin nicht nur ihren Hut und was sonstgreifbar war in die Luft , sondern auch ihreGeldbörse mit 4000 Francs . Bisher wurden Börseund Geld nicht wieder gefunden . — Schwarzhandelmit Einkommensteuererklärungen ! GutgestempelteBlanko - Formulare für die Einkommensteuer¬erklärung sind in Italien nur noch auf demschwarzen Markt zu haben . Der „schwarze “ Preisist 500 Lire ; und wird noch weiter steigen .

Wir lasen:
Daß in Bayern , in Merkendorf (Landkreis Gun¬zenhausen ) Jungbäuerin Maria Anschütz , zur er¬sten deutschen „Krautkönigin “ gewählt wurde . IhrThron bestand aus überdimensionalen Kohlköpfen .Keine Glosse auf das „Miß “-Unwesen in West¬deutschland , sondern die ernstzunehmende Mel¬dung , daß bei einer Tierschau in Mittelschwabeneine „Miß Rindvieh “ gewählt wurde . Es handeltsich bei der Staatsehrenpreisträgerin allerdingsum eine besonders formschöne und typgerechteKuh . Bis jetzt liegen noch keine Meldungen vor ,daß die Preisträgerin beabsichtigt , zum Film zugehen .

Wir meinen :
Ordnung muß sein . Um die Parteipolitik sti e 3von den Regierungsgeschäften zu trennen , machtPremierminister Attlee seine Wahlreisen in sei¬nem Privatwagen . Dem folgt wie ein Schattensein schwarzer Dienstwagen für den Fall , daß derPremier plötzlich zum Regierungsviertel in Withe -hall gerufen wird . — Bravo Mary ! Die 93jährigeMary Griffith wurde in das Hospital von Cardiffeingeliefert , nachdem sie einen Einbrecher inihrer Wohnung k .o . geschlagen . hatte . Ihre Ein¬lieferung in das Krankenhaus war notwendig ge¬worden , weil sie sich dabei die rechte Faust ver¬staucht hatte .

Hier wären mildernde Umstände angebracht . Der“Bierschmecker Richard Bell in Coventry , der je¬den neugebrauten Kessel probieren muß und des¬halb ständig Alkohol im Leibe hat , wurde einOpfer seines Berufs : Als er kürzlich mit seinemAuto durch die Stadt fuhr , hielt ihn wegen irgend¬einer Kleinigkeit die Polizei an , und dabei stellteman an Hand einer Blutprobe seinen Alkohol¬gehalt fest . Die Folge war eine hohe Geldstrafe .

Zu guter I2 et<zi :
Die Bache des Bierbrauers

Wien (AR) . Ein Brauer aus der einst welt¬berühmten tschechischen Stadt Pilsen fand den
Niedergang der Bierproduktion unerträglichund verübte Selbstmord. Auf einem Zettel hin¬terließ er die Drohung, er werde Nacht fürNacht denjenigen Männern des neuen Regimeserscheinen, die mit ihren kurzsichtigen Verord¬
nungen dafür verantwortlich seien , daß “dieQualität des Pilsener Bieres auf . das heutigeklägliche Niveau abgesunken sei .
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_ Vermietungen
S Garage * , Ostztad ! , a 1, 11. zuym . Häfele, Khe ., Ess«nw«instr. 42

Lagerplatz
Nähe Westbahnhof m . Gieisqnschi.ca . 2500 -qm, ganz oder gefeilt , zuvermieten . SS unter 11361 an BNN .

Lagerplatz
mit GNtisonschf-uß in Kartsruhe,Oberfeklslfafie , bis ru 800 qm , zuvermieten .
Traxol K. G.. Karisr. , Boeckhstr. 2*

, Büro, Feinmechaniker Werkstatt od. jWerkstatt , 3$ qm , und Kelter, jRückgebäude 2. Stock, zu ver- j
; mieten. ES unter 11571 an BNN . ■

j Werkstattraum jca . 100 qm, i . Viktoriastr ., zu vm, i
| Aute -Hasler Khe. , Viktoriastr . 5/lj j! _ Riff 7616 ,_Zwei möbl . Zimmer
Wohn - u . Schlaft ., mit Bolkon u . |( ließ. Wasser , in schöner tage , jNähe Bhf. Dcrrlach, zum 1, 11, zv .vermieten Telefon im Hause .CS unfer 10170 an BNN Ourlad».

der Bart 06 -.. .
dann präsentieren sich die
„schwarzen Pünktchen" im
schönsten Glanz !
Das regelmäßige Gesichts¬
bad mit dem wohltuenden
SIMLRasierwasser räumt
mit diesen hartnäckigen
Staub-undTalgverhärtungen
in den Poren gründlich auf.
Glatte , reine , erfrischteHaut
dankt Ihnen die Pflege mit

Die
* ! Ärt bsW nie*Wer

(äiieö "" “
iüurwrit ;

Ablühr einf a* . )d und 1 i

>-»JI
Senehr uns*^Udl

ng Xn AP°-

Grippe und Schnupfen - Gelenkrheuma! ; Suche sonnige Wohnung- - _ . . .. . • .. . .. . . _ . 1 in aiitef I rKS« 7 !mmar mrtn .1Frau 3 Kühn . Rottach, schreibt : „Früher quälten mich sehr häufig Grippe— 11. Schnupfen. Seit ich dagegen Trineroi -Ovoltabietten •nehme, kenne ich das nicht mehr . Außerdem litt ich an IGelenkrheuma , auch das ist vorbei . Ich möchte nichtmehr ohne Ihre Trineral -Ovaltabletten sein ." Bitte, !schreiben auch Sie uns Ihre Erfahrungen! Bel Rheuma, ;Gicht. Ischias, Arthritis, Hexenschuß , Erkältungskrank , ihelfen, Grippe , Nerven , und Kopfschmerzen helfen die :hervorragend bewährten Trineral - Ovaltabletten , sie ’
werden auch von Herz -, Magen- und Darmempfindfichen !bestens vertragen . Packunq 20 Tobt , 1 .20 DM Taschen- !Packung 10 Tabl . 70 Pfg . Gleichzeitig empfehlen wir fürdie äußere Behandlung un-sere bewährte Triswlan-Salbe , In allen Apo- ■■theken oder Trineral-Werk , München P 8/276 . j

’ Gut möbl. Zimmer , mögt , mit Bad II u . Tel .-Benützung , evtl . Garage, ,
'

i von alieinsteh . Herrn gesucht ! .
j iS unter 11404 an BN$J .I Gut möbl, Zimmer von berufstätig ,
j Herrn gesucht . 3S u, 11396 BNN . iMöbl , Zimmer, mögf Ostet , drgd 1v . Student ges . iS 11412 an BNN . jMöbl , Zimmer f. berufst . Ehep . sof . ;od . spät . ges . iS ! 11368 BNN .!-Z.>Wohn

in guter Lage, 3—5 Zimmer , mögl.Garage . Evtl . Baukostenzuschuß,auch Tcwschmöglichkeit nach Göt-tmden . KJ an Oipt .-tng . langer ,Göttingen, Calsowstroße 67 .
Wohnung »-Tausch

Mietgesuche

S-Zimmer-Wohnung , Bad , Ver , evtl.Garage , Vorort Khe , gg . Bau .«Zusch . z . vorm . 23 11565 BNN .

Basierwasser

Ör . 5-Z.-Wohnung gag . Übernahme
v . Inventar 1. DM 5000 obzugeb .Besucher bitte 1?—21 Uhr, Khe .,Sophien,traBe 184, Krelf.

i^B33sCfe

Möbf . Zimmer z. vm . K3 11382 BNN .Ruhiges , gut möbl . Zimmer, an be- [j rufstätigen Herrn , auf 1. 11. 81
i zu vermieten . Anzusehen von 17 j! b . 2Q U. Khe ., Zähringerstr . 14, III ;: Möbl . Zimmer an Stod ., evtl , mit ■
j Verpfle-g ., in der Södweststadtauf 1. 11. zu vermieten . ISS unter i
| 11410 an BNN . |
Drei -ZI . -Wo „ Küche , Bad, »chön- I"

S s *e Höhen), a . Waide , Frühj . |W bezieht) ., mit Bk.-Zvsch , im |S ob . Gaistal r . vm . Aug . Stei- :W dinger. Herrenalt ), Ob . Gaist .

Unterkunft sucht Student der T.H.zum 1. 11. ES! unter 11398 an BNNLeer cd . möbl . Zimmer mit Ztrl .-beizung , Bohnhofnähe, v . lust .-Arrgest. ges . ES! u. 11589 BNN .
Leerzimmer

für berufstätige • Dame ge-suc . i.23 unter L114 an die Annoncen-
Expeditäon SIW, ICarl-stuhe , Schto-merstraße 1.

Zimmer u. Wohnungen
m . Bkz . vermitt Nachw . Godemann,Khe . , Erzbergerstraße 16, Tel . 3517

Mobl. Zimmer ges.
Radio Kern

Khe. , KaiserstraBe 174

2-Z. -Wohnung mit Küche u. Bad
Dipl .-Ing . ges . Baukostenzuschußoder Mietvorauszahlung möglichES unter 11583 an BNN .In miitl, Stadt Badens kompl . 1Z.Wohn. gg . Baukredil 2000—3000.ehest beziehb .,ges . S 11454 BNN

2-Zimmer -Woh ung
gegen Baukosten-Zuschuß bis

2000.- DM oder 500.- DM
| Abfindung gesucht . Cg] 11595 BNN .

2-Zlmmer -Nuubauwohng., Ostst., m .Bad, gut« Lage , M. St ., geb . 3-Z .^Altwohnung, Ostst ., ges . (SJ unter
10467 an BNN .Gr. 3-Z. -Wohnung mit Bad in Dur-
l-ach , Miete 47 .- DM , geg . 3-Z .-Wohn ., a oh Bad , Nähe Durl. T.od . Oslst . z . t . ges . S3 11397 BNN

Bestecke
nur t-a Markenware , 90 g Silbe?,
avfloge u. mass ., rostfr.,- kompl.DM 45 .—, Raten monatf. DM 10.- ,liefert direkt an Private . Ver¬
langen Sie Katalog gratis undunvefb . 3o* . Pilgram Großver¬sand für feine ? Tcrfelsiiber,Scherfede/Wes tfalen .

m Ma «
sollten sich den Rat erfahre¬
ner Hausfrauen zunutze ma¬chen und KINESSA - Holz -
balsam zur Pflege der Holz -
und Steinholzböden verwen¬den . Diese erhalten in einem
Arbeitsgang Farbe , Nahrungu*d Hochglanz und werden
fast so schön wie Parkett .

mM « md »titn Ml « 5-Z. -W©hnung mit Küche u. einger .Bad Zv verm. Bezugsfertig in 2
Monaten Baukostenzuschuß 5000 .-
DM . tS2 unter 11386 an BNN .

Einf. möbl. Zimmer v. Student ges .S3 unter 10168 an BNN Durlach .Gut möbl. Zimmer mit Pension venHerrn in guter Stellung ab sofort
gesucht . unter 11407 an BNN .Möbl . Zimmer v. 2 Pers ., Vater u .Sohn, Nähe Stadt . Kran ! -rnhausod . Sofienstr . ges . 23 11173 BNN

I Suche große
: 3 -Zimmerwohnung
1gegen Hypothek von 10-—'15 000 DM
j £3 unter K 1731 K an BNN .

Transporte
Eilfransporfe
Spedlt. Reintriad. Tele) . Kh« . 6322 .

Spezialität !
Sthwarzwöld . Tannenbienenhonig
versendet laufend per Nachnahmein 5 Pfd. Eimerchen zu 15.50 DM ,in 9 Pfd . Eimerchen zu 26.— DM .
Georg Wernel , Imker, Oberwinden
(Elztal) , Halde 159.

HOLZBALSAM
alter Preis — alte Qualität

Drog Eberl , Kaiserstraße 2sb
D/og . Fischlnger, SüdendstraBe
Drog Günther, ZähringerstraBe 55
Drog . Gebhardt , Augartenstt . 24
Drog , Hofmeister, Phillppstr 14
Drog Lösch , Körnerstrafie 26
Drog Roth , Herrenstr 26/28
Drog Rudolph, Ludwig -Wilh -Str 8
Drog . Maier, Bahnhofstraße 46
Drog . Zeiter Kaiserallee 85
Drog . Walz , lollystraße 17
Durlach : Drogerie Wächter
Hagsfeld : Drogerie Schmidt
Grötzingen ' H Giegeling , DrogenKnielingen: Drogerie Mrltaer
Rüppurr: Drogerie Velten
Weiherfeld: Drogerie Rolle
Bruchsal : Drog Wolt, Bohnhchpl . 1

Drog . Haag , Schönbometr 49
Untergrombach: Drogerie FrankNeudorf : Drogerie Kareher
J/Veingarlen - Drogerie Roth
Daxlanden : Drogerie Roth
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Wenn es rar Ratifizierung und damit zur
Verwirklichung des Schumanplans kommt ,
werden zu seiner Wirksamkeit wesentliche
Veränderungen im westeuropäischen Wirt¬
schaftsgefüge notwendig werden . Zwar bildet
der Zusammenschluß der Montanindustrie den
Kern des Vertragswerkes , aber die Ausstrah¬
lungen reichen weiter ; sie sind in dem Plan
selbst auch genannt ■oder angedeutet . Es ist
von der Anpassung der Zölle die Rede und
von der Angleichung der Transporttarife . Was
insbesondere diese Tarife anlangt , so liegt es
auf der Hand , daß ihre finanzielle Vereinheit¬
lichung zwangsläufig auch zu einer technischen
Vereinfachung führen muß . Unabhängig , wenn
auch nicht unbeeinflußt , von den Gesprächen
und Verhandlungen über den Schumanplan hat
die Beratende Versammlung des Europarats
schon im August 1950 einstimmig eine Emp¬
fehlung angenommen , die der Schaffung einer
übernationalen Behörde für das gesamte Trans¬
port - und Verkehrswesen den Weg weist . Die
Anregung war von dem französischen Ver¬
treter Edouard Bonnefous ausgegangen , der
gleichzeitig der Vorsitzende des Auswärtigen
Ausschusses der Nationalversammlung in Paris
ist .

Über die Straßburger Empfehlung , die ein
ausgedehntes Arbeitsfeld zu erschließen scheint
und geeignet ist , das heillose Durcheinander

zu lösen , das besonders durch den zweiten
Weltkrieg in das europäische Verkehrssystem
getragen worden ist . wird weiter verhandelt
werden . Um das Aufgabengebiet zu umreißen ,
das einer übernationalen Transportbehörde zu¬
fallen würde , braucht man nur auf die Not¬
wendigkeit einer rationelleren Verteilung 5 des
rollenden Materials bei den Eisenbahnern hin¬
zuweisen ; aber die Vereinfachung des Schienen¬
netzes . die Abschaffung von Ausnahmetarifen
und der Behinderungen des Transitverkehrs
gehören ebenfalls dazu . Das sind nur einige
Beispiele , die sich beliebig vermehren lassen ,
wenn man außerdem an die wilde Konkurrenz
der europäischen Häfen untereinander oder die
verschiedenen Luftverkehrsgesellschaften denkt .

Solange freilich der Europarat nur mit ge¬
drosseltem Mechanismus arbeiten kann , wird
die Durchführung von Plänen in ' größerem
Rahmen auf sich warten lassen . Es ist deshalb
nur zu begrüßen , wenn inzwischen der Ver¬
such gemacht wird , wenigstens abschnittsweise
in den Dschungel einzudringen . Im Zuge der
Modernisierung der Eisenbahnen wird sowohl
in Deutschland als auch in Frankreich — und
in anderen Ländern — die allmähliche Elektrifi¬
zierung angestrebt . Nachdem schon im Februar
dieses Jahres ein Abkommen zwischen der
Bundesbahn und der französischen Eisenbahn¬
gesellschaft (SNCF ) zustande gekommen ist , das

Eine Kaisern geht durch Paris
Zwei Modelle bei Dior — Begegnung im Nacht-Kabarett

Paris (Ka .) . „Waschen und Kämmen “ hatte
die Dame verlangt . Nicht für sich, sondern für
ihren Skyterrier . Sie hole das Tier später ab .
Au revoir ! Der Angestellte im Hunde -Schön-
heitssalon auf den Champs -Elysees sah der
Kundin nach ; „Bildschöne Frau “

, murmelte er .
„Wissen Sie “

, sagte ein Herr zu ihm , „wissen
Sie , daß die Dame die Kaiserin von Persien ist ?“

Soraya wird selten erkannt . Sie ist schöner
als auf allen Photos . Die 19jährige beherrscht
die Kunst , anziehend und sehr unauffällig zu
sein . Bei Laurent , dem eleganten Restaurant m
den . Gärten der Champs -Elysees im Tour d’Ar -
gent , dem Silberturm , durch dessen breite Fen¬
ster man die Seine und Notre Dame bewun¬
dert , im traditionellen Maxim ’s . in den drei
schicksten Restaurants Frankreichs , in denen
Soraya gegessen hat . spricht man nur von ihr .
Die Tische sind täglich vergriffen . Vielleicht
kommt die Kaiserin wieder . Paris hält sie nicht
nur für schön und elegant , auch für klug .

Die Geschichten , deren Heldin Soraya ist ,
laufen einem wie Sekt über die Zunge . So die
Story vom Besuch bei Dior , der ihr das Braut¬
kleid entworfen hatte . Die Kaiserin kam m
sehr schlichtem Anzug . Schwarzes Kostüm ,
kleiner Hut in fahlem Gelb , nicht der geringste
Schmuck , trotzdem sie in ihrem Land Juwelen
aus Tausendundeiner Nacht trägt . Soraya hatte
ihren Platz im großen Salon von Dior . Gerade¬
aus , wissen Sie . auf dem Sofa . Ihre Mutter , die
geborene Berlinerin , die auch in Paris deutsch
spricht , neben ihr . Drei Meter entfernt Lady
Harvey , die Gattin des Pariser britischen Bot¬
schafters . Dior hat seine Modelle in ^diesem
Jahr mit Ländernamen benannt . Er kofmte das
mit dem Petroleum und der kochenden arabi¬
schen Welt natürlich nicht wissen , als er die

Er mimte den Kriegsbeschädigten
Mannheim (-nk ) . Auf der Treppe in einem

großen Mannheimer Kaufhaus saß an . 8 . Au¬
gust ein Bettler , zerlumpt und schmächtig . Das
rechte Bein schaute nur als Stumpf hervor und
die beiden Jackenärmel hingen schlaff herunter
— in die ausgelegte Mütze regnete es Geld¬
stücke . Ein Kriminalbeamter jedoch , gewitzigt
durch trübe Erfahrungen auf diesem Gebiet ,
verlangte den Schwerbeschädigtenausweis zu
sehen . Dabei stellte sich heraus , daß der Bett¬
ler keinen solchen Ausweis , aber zwei gesunde
Füße und zwei gesunde Hände hatte — : er hatte
sich so geschickt auf sein untergeschlagenes
rechtes Bein gesetzt und den Fuß noch mit
der Mütze zugedeckt , sowie einfach die beiden
Arme eingezogen , daß der Anschein entstand
als sei er doppelarm - und beinamputiert . i

Zweimal ist er . der 44 Jahre alte Adam Hoch-
lehnert aus Mannheim , bereits wegen solch ge¬
meiner Handlungen verurteilt , jedesmal mimte
er den Kriegsbeschädigten , um das Mitleid der
Mitmenschen betrügerisch auszunützen . Jetzt
erhielt er seine insgesamt 38. gerichtliche
Strafe : neun Monate Gefängnis wegen Betrugs
im Rückfall .

Kollektion machte . So rauschten also hinter¬
einander Nummer 87 und Nummer 11 in den
Saal . „Iran “ und „Angleterre “ . Alles schaute
auf die Kaiserin und Lady Harvey . Aber keine
der Damen verzog auch nur eine Miene . Üb¬
rigens waren beide Kleider gut .

'

Die Gattin des Schahs wohnt im Crillon an
der Place de la Concorde , im dritten Stock .
Das Appartement hat drei Räume , einen gro¬
ßen Salon , der voller Körbe mit Orchideen und
Rosen steht . Huldigungen für Ihre Majestät und
die Schönheit . Links und rechts zwei Räume
für Soraya , die aus dem Iran nur eine einzige
Kammerfrau mitgebracht hat , und ihre Mutter .
Nachbar ist Frankreichs Kronprätendent , der
Graf von Paris .

Sie geht viel aus . Schrecklich gern zu Fuß .
Für ihre Abendbesuche benutzt sie einen
schwarzen Cadillac mit gelber Diplomatennum¬
mer . Sie erscheint bei großen Rennen in Long -
champs — einmal mit dem Traum eines kleinen
weißen Federhutes mit Flügeln . Man sieht sie
nie ohne Hut . Bisher ging die vornehme Pa¬
riserin viel ohne Hut auf die Straße , aber nun
haben die Modistinnen einen Feldzug „Niemals
ohne Hut “ begonnen .

Großartig sah Soraya bei einem Galaabend
der Comedie Francaise aus . Aber auf dem
Abend lag ein Schatten . Man spielte den
„Bourgeois Gentilhomme “

, ein Stück von Mo-
liere , das einige Bissigkeiten und ein bißchen
Persiflage islamischer Anschauungen enthält .
Soraya sei sehr indigniert gewesen heißt es .
Und am späten Abend in einem Kabarett ge¬
schah es . daß Soraya König Faruks Schwester
Fawzia begegnete . Die Temperatur im Raum
sank unter Null . Die beiden Königshäuser ha¬
ben Familienzwist . Die Frauen sahen sich nicht .
In einem aber sind sie sich einig . Immer noch
ist Paris die Hauptstadt aller Könige und Köni¬
ginnen , auch wenn von Teheran über Kairo bis
Marakesch Gewitter ziehen .

technische Einzelheiten regelt , die bei der Elek¬
trifizierung beachtet werden . sollen , haben
neuerdings Verhandlungen stattgefunden , die
bereits Fragen der Tarifgestaltung zum Gegen¬
stand hatten -

Diese Gespräche werden nicht ins Blaue
hineingeführt , Das Thema ist fest Umrissen ,
wie es der beiderseitigen Knappheit an finan¬
ziellen Mitteln angemessen ist . Es handelt sich
darum , die großen Industriegebiete an de?
Ruhr , in Nordfrankreich und in Lothringen
verkehrsmäßig so miteinander zu verbinden ,
daß eine größtmögliche Ersparnis an Zeit und
Geld erzielt wird . Vorerst unterhält man sich
vorwiegend noch über eine Strecke , die aus
dem Raum Metz—Diedenhofen ngch Koblenz
führt , ist sich dabei aber längst bewußt , daß
Koblenz nicht Endstation bleiben darf , wenn
das Unternehmen wirklich einen Zweck haben
soll ; denn wenn Diedenhofen den Anschluß
nach Nordfrankreich bilden soll , kann Koblenz
auch nur eine Etappe auf dem Weg ins Ruhr¬
gebiet sein .

Auf deutscher wie auf französischer Seite ist
man sich über diese Voraussetzungen offen¬
sichtlich einig . Die Pläne sind mehr oder
weniger fertiggestellt , ihre Durchführung ist
lediglich ein Finanzpröblem , das allerdings von
den Eisenbahngesellschaften allein nicht zu be¬
wältigen sein dürfte . /Es ist aber anzunehmen ,
daß mit dem Inkrafttreten des S^ iuimanplans
ein Wandel erfolgen würde , weil der Plan zu
seinem Funktionieren weitgehend auf die
rasche Überwindung von Raum und Zeit , also
auf moderne und technisch einwandfreie Ver¬
kehrswege angewiesen ist . Die für eine Elek¬
trifizierung notwendigen Energiequellen sind
bereits vorhanden . Man hält , die sowohl an
Rhein und Ruhr als auch auf französischem
Gebiet vorhandenen Kraftstromnetze für aus¬
reichend da sie noch nicht voll ausgenützt sind .
Es ist errechnet worden , daß die jährlichen Er¬
sparnisse aus der Durchführung des Projektes
sich für Frankreich auf rund 14 Prozent der
bisherigen Unkosten belaufen werden ; ähnliche
Ziffern dürften sich auch auf der deutschen
Seite ergeben . Bei diesen Einsparungen sind
die weiteren Möglichkeiten nicht berücksichtigt ,
die sich noch aus der Beschleunigung des Ver¬
kehrs durch die Elektrifizierung ergeben , vor¬
ausgesetzt . daß auch die Schienenwege ver¬
bessert werden . Alles in allem bemerkenswerte
Pläne ! , Franz C . Heidelberg .

Michele Morgan und Jean Marais sind das Liebespaar in dem französischen Film „Rendez¬
vous in Paris “ . Bild : Prisma

das kanada -tttaraihon der Thronfolgern
126-Stunden-Woche Elizabeths — Rücksichtslose Begeisterung

Ottawa (AP) . Die Prinzessinnen in Grimms
Märchen führten ein leichtes , bequemes Leben .
Aber eine Thronfolgerin des 20 . Jahrhunderts
hat anstrengende , monotone Pflichten zu er¬
füllen . besonders , wenn sie — Wie Prinzessin
Elizabeth — eine mehrwöchige Reise durch ein
Dominion ihres Vater unternimmt , das mit
rücksichtsloser Begeisterung pausenlos ihre Auf¬
merksamkeit erfordert .

Die Kanada -Reise Elizabeths nimmt allmäh¬
lich die Form eines zermürbenden Marathon -
rennens an . Und nicht nur die Prinzessin , auch
ihr sportgestählter Gemahl , der Herzog von
Edinburgh , können Müdigkeit und Erschöpfung
nicht länger verbergen . Elizabeth ist sehr blaß
geworden . Die Gruppe der Reporter , die im
Gefolge des königlichen Paares tagaus , tagein
auf schmerzenden Füßen über jeden Empfang ,

Südwestdeutsche Umschau
Heidelberg (dpa) . Die Nachbarn eines Bauern in

Kirdiheim , dessen Gehöft in der vergangenen
Woche abgebrannt war , befreiten die Schadens-
Stelle vollständig vom Schutt , und mehrere Kirch-
heimer Firmen kündigten materielle Hilfe für den
Wiederaufbau an . Als erste Spende gingen dem
geschädigten Landwirt mehrere tausend ."Siegel zu.
Handwerker des Ortes wollen unentgeltlich beim
Wiederaufbau des Gehöftes helfen . Bei dem
Brand war ein Schaden von rund hunderttausend
D-Mark entstanden .

Wertheim (swk ) . Bei einem Fußballspiel in Heß¬
lar zwischen den Sportvereinen aus Thüringen und
Heßlar kam es zwischen den Zuschauern aus bei¬
den Gemeinden zu Meinungsverschiedenheiten , die
zu einer schweren Schlägerei ausarteten . Drei er¬
heblich verletzte Personen mußten ins Krankenhaus
eingeliefert werden .

Würzburg (swk ). Drei bei Außenarbeiten in Bad
Kissingen geflüchtete Straf - und Untersuchungs¬
gefangene konnten in Vorbach, Landkreis F.bern ,
wieder festgenommen werden , nachdem sie am
Tage vorher von einem Schäfer bei Birkenfeld im
Kreise Hofheim gesichtet wurden . Zuvor hatten
sie in Lohr einen Einbruchsdiebstahl in einer

Kein Testament der Herzogin oon fingouteme
Das Rätsel um Ludwig XVII. bleibt ungeklärt

Poris (AP ) . Das Geheimnis um den Verbleib
des kleinen Dauphin, ' Sohn Ludwig XVI . von
Frankreich und der Königin Marie -Antoinette ,
wird wahrscheinlich niemals enträtselt werden .
Am 19 . Oktober , dem 100 . Todestag seiner
Schwester , der Herzogin von Angouleme , sollte
ihr Testament eröffnet werden , in dem man
Aufschluß über das Schicksal des Jungen zu fin¬
den hoffte . Aber der Tag verging das Testa¬
ment wurde nicht eröffnet . Es existiert wahr¬
scheinlich gar nicht .

In den Geschichtsbüchern heißt es , der Dau¬
phin sei nach der Hinrichtung seiner Eltern
während der französischen Revolution im Ge¬
fängnis verstorben . Die Legende will es , daß
königstreue Freunde ihn entführten und im
Ausland aufzogen . Jedenfalls fehlt von ihm
jede Spur . Auf dieser Legende beruhen die

Viermal gründlich daneben geschossen
Wilhelm Teil im schiefen Scheinwerferlicht der Kritik

Es gibt kaum ein Drama der Weltliteratur ,
das so verschiedene , von den politischen An¬
schauungen der Zeit abhängige Wertungen er¬
fahren hat , wie Schillers „Wilhelm Teil“ . Jede
Epoche hat den schweizerischen Freiheitshelden
nach ihrer Schablone zurechtgestutzt und dem¬
gemäß mißverstanden . Die nachstehenden „Kri¬
tiken “ sind natürlich satirisch gemeint, dürften
aber den Grundtenor der Teil-Auffassung in
den betreffenden Jahren in etwa widerspiegeln .

1917 . „ . . . Selbstverständlich ist Teil kein Re¬
volutionär . Er ist seinem ganzen Wesen nach
im Sinne des _ bodenständigen nationalen
Bauerntums konservativ . Und wenn er zur .
Waffe greift , dann nur , um seinem teuren
Vaterlande zu dienen . Der Bruderkampf der
Deutschen , der durch den Eisernen Kanzler ein
für allemal ein Ende gefunden hat , lodert zwar
in der Kontroverse Geßler -Tell noch einmal
auf . Aber das waren Zeiten , al = es noch kein
starkes Reich gab . Heute würde auch ein Teil
den Pfeil in die Scheide stecken , er würde in
echter Nibelungentreue dem Österreicher die
Bruderhand reichen , bieder fromm und stark ,
und mit ihm Schulter an Schulter den uns auf¬
gezwungenen Existenzkampf bis zum sieg¬
reichen Ende führen zum Segen unseres mit
Recht so geliebten Vaterlandes . . ."

1937. . . Selbstverständlich waren alle Dar¬
steller über jedes Lob erhaben . Das ganze En¬
semble , ,ein einig Volk von Brüdern 1

, wurde
zum Symbol innigster Volksgemeinschaft , zu
der sich auch in überwältigender Einmütigkeit
die Besuchermassen bekannten . Der nicht
endenwollende Beifall am Schluß hat das zur
Genüge 'erhärtet , ein Beifall : der einer gewal¬
tigen Demonstration gegen die Volksfeinde

glich . Es war eine Absage an die ewig Gestri¬
gen , die glauben , durch irgendwelche Privile¬
gien den sozialen Fortschritt der nationalen
Gemeinschaft hemmen zu können . . .“

1947. In Westdeutschland ; „ . . . Selbstverständ¬
lich darf in Teil nicht der deutsche Wider¬
standskämpfer gesehen werden . Wenn wir auch
der heroischen resistence auf der änderen Seite
unsere Bewunderung nicht versagen können ,
wir wissen jedenfalls in der makabren Zer¬
rissenheit . unserer Existenz mit dem oszillierend
hintergründigen Begriff des „Helden “ nichts
anzufangen . Teil ist kein Volksheld , er ist
überhaupt kein Held (wir sind gegen solche
gefährlichen Definitionen mißtrauisch gewor¬
den ) . Er ist ein braver Familienvater , der sich
von allen militaristischen Regungen seiner Zeit¬
genossen distanzierte . Es war der verhängnis¬
vollste Irrtum seines Lebens , sich aus verletz¬
tem Ehrgefühl (was ist schon Ehre ?) zu Unbe¬
sonnenheiten hinreißen zu lassen , die ihn
wider Willen in die existentialistischen Wirbel
kosmischer Daseinsangst warfen und - horribile
dictu — zum politischen Mord trieben . Heute
würde Teil aus einem profunden abendländi¬
schen Denken heraus den soliden Weg der Ver¬
handlungen wählen , um in vorsichtigem Ab¬
tasten der gegebenen Möglichkeiten dem Geg¬
ner Rechnung tragen zu können .

N . N ., der den Teil allzu scharf profiliert
kreierte , hätte mehr Zurückhaltung an den Tag
legen müssen . So massiv wie seine ungeistige
Erscheinung war auch seine Sprechweise . Un¬
verzeihlich vom Regisseur die Worte .Ans
Vaterland , ans teure , schließ dich an “ nicht ge¬
strichen zu haben ! Das ist 19 . Jahrhundert ,
im Zeichen der heraufdämmemden Integration
Europas unerträglich . Diese Rattenfängertöne

Thronansprüche , die bisher nicht weniger als
27 Personen erhoben haben . Alle behaupteten ,
der Dauphin oder einer seiner Nachkommen
zu sein .

Ein Nachkomme des bekanntesten dieser an¬
geblichen Thronprätendenten , des holländischen
Uhrmachers Neundorff, - und ein gewisser Henri
de Bourbon aus Casablanca schrieben jetzt an
den französischen Außenminister Schuman , er
möge nach dem Willen der Herzogin von An -
goulerne das Testament eröffnen , damit inre
Ansprüche geklärt werden . Der Quai d’Orsay
ließ wissen , daß ein solches Dokument nicht in
seinem Besitz sei . Ebenso erklärte der Direktor
der Vatikanarchive . Monsignore Angelo Mer -
cati . das Testament sei nicht , wie behauptet ,
aus der Hand Papst Leos XII . in das Archiv
übernommen worden .

haben wir im Tausendjährigen Reich bis zur
Neige auskosten müssen !

Zum Schluß müssen wir noch das Problem
der Aktualität zur Diskussion stellen . Wir fra¬
gen : hätte ein vernünftiger Teil nicht den Hut
grüßen können , ohne sich etwa, -- zu vergeben ?
Was ist schon ein Hut ? Lächerlich , in allem
„Symbole “ sehen zu wollen . Es gibt keine Sym¬
bole mehr , nationale und moralische schon gar
nicht . „Erst kommt das Fressen , dann kommt
die Moral !“

1951. In der Ostzone : . . Selbstverständlich
will Teil in Geßler die herrschende Klasse tref¬
fen , den brutalen Aussauger der Ärmsten der
Armen . Das Vokabular Schillers reicht nicht
aus , um in letzter Konsequenz das zu sagen ,
was zu sagen ist . Er hat nicht das Glück ge¬
habt , durch die marxistisch - leninistische Schule
gehen zu dürfen . Die heutige Interpretation des '
„Teil “ muß den ganten reaktionären Firlefanz
mit dem lächerlichen romantischen Kuhglocken¬
geläut radikal ausmerzen und den marxisti¬
schen Nerv der Dichtung bloßlegen . Wie kann
z . B . ein See noch lächeln und zu bürgerlich -

Mühle verübt , um sich in Besitz neuer Kleider zu
setzen . Ihre Freiheit dauerte drei Tage.

Konstanz (wp) . Der Konstanzer Schlachthof , in
dem seit seiner Erbauung im Jahre 1877 fast keine
Veränderungen mehr vorgenommen wurden , soll
mit einem Kostenaufwand von 200 000 DM ver¬
größert werden . — Der Ausschuß der Katholischen
Aktion in Konstanz gründet eine Filmliga , deren
Mitglieder sich freiwillig verpflichten , die von der
katholischen Filmprüfstelle abgelehnten Filme
nicht zu besuchen, empfohlene Filme jedoch durch
Besuch und Werbung zu fördern .

Ludwigsburg (lwb). Ein junges Mädchen, das
sich auf dem Heimweg befand , wurde von einem
Mann in amerikanischer Uniform angefallen und
niedergeschlagen . Er ließ von seinem Opfer erst
ab . als sich Passanten näherten und konnte
unerkannt entkommen . Bereits am Vorabend hatte
in der gleichen Straße ein amerikanischer Soldat
versucht , sich an einem 15 Jahre alten Mädchen zu
vergehen . Auch dieser Täter konnte noch nicht er¬
mittelt werden .

Jsny (dpa) . Am Fuße der Allgäuer Alpen iri
Isny , setzte ein Zimmermann den Richtbaum auf
den Dachfirst des ersten deutschen Schwerbeschä¬
digten-Sportheims .-v Mit Liegeterrassen , Sport¬
halle , Bibliothek , Musikzimmer, Gesellsehaftsräii -
men und zunächst 40 Betten , soll das Heim der
Ausbildung Schwerbeschädigter zu Sportlehrern
dienen ; in ihm werden auch Arbeits - und Kriegs¬
versehrte eine Linderung ihrer Leiden und eine
allgemeine Körperertüchtigung erfahren . Auf¬
genommen werden Versehrte aus dem ganzen
Bundesgebiet über die Versorgungsämter . Da?
Sportheim soll bis Juni kommenden Jahres be¬
zugsfertig sein.

Ausgebrochener Zuchthäusler
stahl Volkswagen

Mannheim (-nk ) . Am hellen Mittag setzte
sich in der Mannheimer Innenstadt ein Mann
in einen fremden Volkswagen und fuhr da¬
von . Er wurde jedoch beobachtet und durch ei¬
nen Funkwagen verfolgt . Noch innerhalb der
Quadrate wurde er gestellt . Er ist vor einiger
Zeit schon aus der Strafanstalt Bruchsal aus -
gebrochen . Inzwischen hat auch schon die
Staatsanwaltschaft München einen Steckbrief
nach dem 32 Jahre alten Verbrecher erlassen .

wohligem Bade laden , solange das Volk unter
der Knechtschaft der kapitalistischen Fron¬
herren schmachtet ?

Höhepunkt der Dichtung ist nicht die unse¬
ren leidenschaftlichen Friedenswillen beleidi¬
gende Remilitarisierung der Bauern , deren ver¬
kapptes kapitalistisches Ideal noch ,der freie
Mann auf freier Scholle ist “

, sondern die Arm -
gard -Geßler -Szene . Hier wirft sich symbolisch
die ganze erniedrigte und beleidigte Menschheit
dem herzlosen Tyrannen vor die Füße , eine
Menschheit , die erst durch das unsterbliche
Werk Lenins / des Größten aller Großen , be¬
freit wurde Es wird Zeit , daß die kapita¬
listisch -imperialistischen Kriegshetzer des
Westens die stumm -beredte Sprache von Pfeil
und Bogen in der Hand eines echten Revolutio¬
närs und Klassenkämpfers verstehen lernen !
Noch schießen wir nach Obst , der zweite Pfeil
aber , die herrliche Rote Armee unseres großen
sowjetischen Freundes , steckt schon im Köcher .
Das mögen sich die feilen Handlanger der

'Rüstungsmagnaten in das Schuldbuch ihrer
Geschichte schreiben !“ Dr . G.

Konstanzer Theater soll Wiedererstehen
Das von den Konstanzer Stadtvätem bereits

totgesagte Stadttheater -Problem hat neuen Auf¬
trieb erhalten ; Eine vor kurzem gegründete „Ver¬
einigung Konstanzer Theaterfreunde “ ,, der nam¬
hafte Persönlichkeiten aus Industrie und Handel
angehören , hat auf ihrer letzten Sitzung die
Möglichkeiten einer Wiedereröffnung des Kon¬
stanzer Stadttheaters wenigstens während der
Wintermonate diskutiert . Auf Grund sachlicher ,
finanzieller Überlegungen ist man zu der Über¬
zeugung gekommen, daß hur das Schauspiel ge¬
pflegt werden soll, während Operetten und Opern
durch Gastspiele den Konstanzen ! geboten wer¬
den könnten . Durch die Zusage verschiedener
Konstanzer Industriebetriebe zur Übernahme gah-

zer Vorstellungen und-die Bereitstellung von Geld¬
beträgen ist eine gewisse feste Grundlage für
eine Wiedereröffnung des- Theaters gegeben . Die
Konstanzer Theaterfreunde sind der Ansicht, daß
nun , nachdem die wichtigsten Vorarbeiten finan¬
zieller Art von privater Seite in die Wege ge¬
leitet worden sind , auch die Konstanzer Stadt¬
verwaltung endlich einmal Farbe bekennen müsse,
ob sie überhaupt an einer Wiedereröffnung des
Stadttheaters ' interessiert sei und welchen finan¬
ziellen Zuschuß sie beizusteuern bereit wäre . Es
werde immer viel von der Stellung der Stadt
Konstanz als Kulturmittelpunkt des Bodensee¬
gebiets gesprochen, doch würden die • Taten lange
auf sich warten lassen . W. P.

jeden Besuch , jedes „Frühstück “
, jede Rede und

jeden Blumenstrauß berichten , betrachten Eli¬
zabeth - mit mitfühlenden Augen . Aber die
Prinzessin ist diszipliniert wie ein Soldat und
wünscht , daß ihr nichts erspart bleibe .

Vom Morgengrauen bis” Mitternacht ruht das
Auge der Öffentlichkeit fast pausenlos auf den
königlichen Besuchern . Ee mag erhebend und
beglückend sein , für die Dauer eines Fest¬
zuges der jubelnden Menge zuzuwinken , auf
einem Festessen zu präsidieren , ein Kran¬
kenhaus zu besichtigen oder ein Regiment zu
inspizieren , aber wenn sich das tagelSng wie¬
derholt , wird es zum mechanisch -nüchternen
Erlebnis . Schon die endlose Folge von offiziel¬
len Dejeuners und Staatsdiners , die auf jeder
Station die Prinzessin erwarten , sind ein ern¬
stes Problem . Jedes Menu ist eine magenbe¬
klemmende Angelegenheit von mindestens
sieben Gängen komplizierter lukullischer Ge¬
nüsse . Selbst ein Dockarbeiter könnte sich nicht
fünf - bis sechsmal am Tag durch das Schlaraf¬
fenland der festlich gedeckten Tafel essen . Aber
von der schlanken , zarten Prinzessin erwartet
man , daß sie gut gelaunt und mit sichtlichem
Appetit ißt . was man ihr bietet , da die Gast¬
geber — wie sich herausgestellt hat — schnell
beleidigt sind , wenn ein Gericht übergangen
wird .

Wenn diese Reise auch nur ein Gutes hat ,
dann widerlegt sie ein für allemal die leicht¬
fertige Ansicht vieler Leute , daß ein Monarch
und seine Familie ein gemütliches , sorgenfreies
Leben führen .

"Für Prinzessin Elizabeth gilt die
126-Stunden -Woche — ohne Bezahlung "der
Überstunden . , Cynthia Lowry .

Fünfzig Jahre Botschaftsputzfrau
Lissabon (AP ) . Königinmutter Mary von

Großbritannien hat der 90jährigen Portugiesin
Maria de Jesus zu ihrem 50 . Dienstjubiläum als
Reinemachfrau in der britischen Botschaft in
Lissabon herzliche Glückwünsche übermittelt .
Maria hat unter zwölf britischen Gesandten
und Botschaftern gedient und ist dafür be-
kanrft , nach großen Empfängen immer die erste
der dienstbaren Geister zu sein , die mit Besen
und -Scheuertuch erscheint .

Zu Ehren Marias wurde snäter in den Räu¬
men der Botschaft ein Ball und ein Diner ge¬
geben , an dem der gesamte Stab Sir Nigels
teilnahm . Wer den Tanzsaal nachher sauber
machte , ist nicht bekannt . Vermutlich Maria .

Zwei neue Kometen entdeckt
Karlsruhe . Am 4 . Oktober ds. Js . wurden

unabhängig voneinander gleich zwei , allerdings
sehr , schwache , neue Kometen entdeckt . Den
ersten Kometen fand Harrington auf der
Mt . Palomar -Sternwarte 7 Grad östlich vom ,
Sterne Beta in der Andromeda und 5 Grad
südlich vom bekannten Andromeda -Spiral¬
nebel . In den Abendstunden de4s gleichen Ta¬
ges entdeckte A r e n d in Brüssel den zweiten
Kometen , der etwas südlicher des Erstgenann¬
ten im Sternbild der Fische steht . Beide Ob¬
jekte sind so lichtschwach , daß sie nur mit gro¬
ßen Fernrohren gesichtet werden können

Kulturnotizen
Der Verband der Deutschen Volksbühnen -

Vereine , Hamburg 13 , gibt eine Reihe „Drama¬
turgische Blätter “ heraus , die bereits im zweiten
Jahrgang erscheinen . Die von Professor Dr . Hans
Knudsen , Berlin - Steglitz , redigierten Blätter
bringen in monatlicher Folge Grundsätzliches zu
Fragen des Theaters , in der Hauptsache aber
unter - dem Sammelbegriff „Dramaturgie des Tages“
Kurzberichte über alle wichtigen Werke der zeit¬
genössischen Bühnenliteratur .

Badische Secession In München. Im „Haus der
Kunst “ wird am 25. Oktober eine Ausstellung der
Badischen Secession durch Staatspräsident Wohieb
und Staatssekretär Brenner eröffnet werden . In
dem gegebenen Rahmen werden auch Werse von
Thoma, Trübner , Kalekreuth u . a . gezeigt.

Der Berufsverband deutscher Komponisten hat
am Montag in Kassel seine Auflösung beschlos¬
sen , um die Bildung einer einheitlichen Inter¬
essengemeinschaft deutscher Komponisten zu er¬
möglichen.

Der deutsche Philologentag 1951 findet am 16.
und 17. November in Bonn statt . Während der
Veranstaltung, , die im Plenarsaal des Bundestages
abgehalten wird , sprechen Bundespräsident Prof .
Heuß . Kultusminister Frau Christine Teusch, Düs¬
seldorf . und Senator Heinrich Landahl , Hamburg .

Ewald Wasmuth zum Professor ernannt . In An¬
erkennung seiner Verdienste um die Wissenschaft
hat der Staatspräsident von Württemberg -Hohen-
zollern dem Schriftsteller Ewald Wasmuth den
Titel Professor verliehen .

Die Stadt Nürnberg plant für 1952 die Wieder¬
einführung der ständigen Hans-Sachs-Spiele . Die
Spiele wurden letztmalig 1950 bei der 900-Jahr -
Feier der Stadt aufgeführt . ,

Der Geiger Gerhard Taschner, Berlin , wird im
November in Paris konzertieren und zu Beginn
des nächsten Jahres an der französischn Riviera ,
in Spanien . Nordafrika und auf eien Kanarischen
Inseln gastieren .

Werner Krauß wieder am Burgtheater . Werner
Krauß wird am 4 . November, söine Tätigkeif am
Wiener Burgtheater in einer Aufführung von
Zuckmayers „Der Hauptmann von Köpenick" .wie¬
der aufnehmen .
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Der Luftballon
<̂ em Lebensmittelgeschäft in einer stillenStraße wartet ein Kind. Sein größter Stolz ist

Luftballon , den die Fingerchen amSchnürchen halten . Mutti kauft im Laden ein.Verträumt blinzelt das Kind in die Sonne, vorder , ein grüner Mond , der Ballon schaukelt.
Da geschieht plötzlich das Furchtbare : DieSchnur ist der Kinderhand entglitten und lang¬sam entschwebt der schöne Luftballon. Den

zweiten Stock hat er bereits erreicht, als dasKind das Schreckliche erfaßt . Es eilt in die La¬
dentür . In seinem Sümmchen zittern Schmerzund Angst : „Mutti, -mein Luftballon !“' Gleich
witd 's Tränen geben . . .

Mutti «{wringt heraus auf den Gehweg undschaut in die Luft . Langsam gewinnt der Ballon
an Höhe. Schon ist er beim dritten Stock ange¬langt.

Aber es geschehen noch Zeichen und Wunder.Im vierten Stock bei Meiers ist der Rolladen
herausgeklappt . Das Fenster steht offen . Mutti
und ihr Liebling sehen staunend hinauf . Sie
stehen einer schmerzlichen Tatsache hilflos ge¬genüber . Der Ballon hebt sich weiter und stößt
gerade auf den herausgeklappten Rolladen, der
seinen weiteren Aufstieg stoppt und ihm die
Richtung weist : Durchs offene Fenster in Frau
Meiers Zimmer. Still gleitet er hinein. Ver¬
schwunden und gerettet . „Goal!“ hätte manrufen mögen und „1 :0“ für den kleinen Luft¬
schiffer.

Mutti erfaßt sofort die Situation: „Geh hin¬
auf zu Frau Meier. In ihrem Zimmer ist dein
Ballon. Laß ihn dir geben .“ Die wenigen Zeu¬
gen der happy -end-Szene teilen die Freude des
beglückten Kindes, das, eben noch den Tränen
nahe , jubelnd zu Frau Meier stürmt , um seinen
Ausreißer festzunehmen.

„Es hat alles wohl so sein müssen“ meinte
ein alter Herr mit einem Marktnetz angesichts
des spannenden kleinen Ballonwundiers . fm.

Gelegenheit macht .Diebel

Ein Keller voll herrenloser Fahrräder
Kampf der Vergeßlichkeit — Ein Großteil der gestohlenen Räder bei der Polizei sichergestellt
Das Thema „Fahrraddiebe “ ist bei uns nicht erst durch den gleichnamigen Film populärgeworden, den wir kürzlich auch in Karlsruhe zu $ghen bekamen. Das beweist ein Blick in die

umfangreiche Kartei des 3 . Kommissariats der Karlsruher Kriminalpolizei, die seit 1945 einen
erbitterten Kampf gegen die übergroße Vorliebe für Fahrräder führt . Sie kämpft aber auch
gegen die Gedankenlosigkeit und den Leichtsinn der Fahrradbesitzer , die es den Langfingernoft gar zu leicht machen: Immer wieder werden in den Straßen und auf den Plätzen unsererStadt herrenlose Fahrräder aufgelesen, auf die merkwürdigerweise niemand Anspruch er¬hebt . Und so kommt es, daß die Kriminalpolizeiztr Zeit rund 140 Fahrräder „auf Lager“ hat.

Man muß es mit eigenen Augen gesehen ha¬
ben, um es zu glauben : ein Keller und zwei
weitere Räume voll herrenloser Fahrräder , die
nun schon seit Monaten, manche sogar schon
seit mehr als einem Jahr vergebens auf ihren
Besitzer warten . Ein Teil davon stammt aus
Diebstählen , bei denen zwar der Dieb , nicht
aber der Eigentümer des Rades ermittelt wer¬
den konnte . Die meisten dieser Räder jedoch
hatten tagelang , oft unverschlossen, irgendwo
im Freien gestanden , bis sie ein Passant oder
ein Polizist in die Hebelstraße brachte, um sie
nicht schließlich doch noch unbefugten Liebha¬
bern in die Hände fallen zu lassen. Hier stehen
sie nun in Reih“ und Glied — jedes mit einer
„Kennkarte “ versehen , aus der Fundort , Finder,Datum, Nummer usw . ersichtlich sind; außerdem
gibt eine übersichtliche Kartei Auskunft über
die „Personalien “ jedes einzelnen Fund-Rades .

Inzwischen aber erzählen es Frau Schmidt
und Herr Meier allen ihren Bekannten, daß
ihnen — wie empörend ! — das Fahrrad gestoh¬
len wurde . Daß sie es selbst vor ein paar Ta¬
gen aus Gedankenlosigkeit oder Leichtsinn
irgendwo stehen ließen, haben sie natürlich
vergessen. Und auf die Idee, bei der Polizei an¬
zufragen , kommen sie auch nicht. Also bleibt

das vermißte Fahrrad so lange in guter Ob¬
hut bei der Polizei, bis es nach einem Jahr
Wartezeit dem ehrlichen Finder ausgehändigt
oder versteigert wird.

Daß diese Vergeßlichkeit der Fahrr,adbesitzer
den immer zahlreicher werdenden Diebstählen
Vorschub leistet, versteht sich von selbst. Ge¬
legenheit macht Diebe ! Also zählt die Kriminal¬
polizei weiterhin durchschnittlich 120 Fahrrad¬
diebstähle im Monat. Von den in diesem Jahr
bisher gestohlenen 1096 Rädern (allein im Au¬
gust waren es 160, im September 125) konnten
allerdings 823 wieder beigebrachf werden. Die
meisten waren nach der Pfalz verkauft worden.
In sehr vielen Fällen lag lediglich eine „un-

1-9 Unfälle an einem Tag !
Regennasse Fahrbahnen sind gefährlich

Am Montag, dem ersten Regentag seit Wo¬
chen, ereigneten sich , wie der Polizeibericht
meldet , im Stadtgebiet insgesamt 19 Unfälle,
vom denen allein 15 auf unvorsichtiges Fah¬
ren und wohl auch auf die Straßenglätte zu-
rückzuführen waren . Glücklicherweiseentstand
bei diesen Unfällen nur Sachschaden . Zwei
weitere Unfälle ereigneten sich dadurch, daß
zwei Kraftradfahrer auf regennassen Fahr¬
bahnen ins Gleiten gerieten. Ein solcher Unfall
geschah auf der Kaiserstraße , wo ein Motor¬
radfahrer beim Überholen zweier Radfahrer
ins Schleudern geriet und dabei gegen einen
der Radfahrer stürzte . Der so Verunglückte
erlitt Prellungen an beiden Beinen, so daß er
ins Krankenhaus edngeüafert werden mußte.
Einen Armbruch erlitt ein Motorradfahrer , der
auf der Durlacher Allee, ebenfalls der regen¬
nassen Fahrhahn wegen, ins Gleiten kam und
dabei gegen das Hinterrad eines Lastzuges
stürzte , den er gerade überholen wollte. Der
Motorradfahrer wurde ins Krankenhaus ein¬
geliefert . — Von einem Kraftradfahrer ange¬
fahren und zu Boden geworfen wurde eine
Fußgängerin , die unvorsichtig die Kaiserallee
überquerte . Die Frau erlitt Prellungen . — Am
frühen Morgen wurde ein Dreirad-Lieferwa¬
gen, der von der Ettlingen Allee in die Alb-
talstraße ednbiegeo wollte, infolge übermäßiger
Geschwindigkeit und Trunkenheit des Fahrers
aus der Fahrbahn getragen . Der Wagen stieß
gegen einen Baum. Fahrer und Beifahrer des
Lieferwagens erlitten Kopfverletzungen.
Herbsttagung der Landessynodeeröffnet

Die diesjährige Herbsttagung der Landef-
synode der badischen evangelischen Landes¬
kirche wurde mit einem Gottesdienst in Karls¬
ruhe edngeleitet. Die Tagung selbst findet in
Hdrrenalb statt und wurde von dem Präsi¬
denten der Synode, Minister a. D . Dr. Um¬
hauer , eröffnet . Die Verhandlungen, über die
wir noch berichten, werden voraussichtlich bis
Ende der Woche dauern.

Wer wird Leiter der Sendestellen?
Wie zuverlässig verlautet , soll Ende dieses

Monats eine Entscheidung über die Neubeset¬
zung der schon länger freien Posten der Leiter
des Studios Karlsruhe und der Sendestelle Hei¬
delberg-Mannheim des Süddeutschen Rund¬
funks getroffen werden . In Kreisen des Vdr-
waftmngsrates trägt man sieh mit dem Gedan¬
ken , eventuell die nordbadischen Sendestellen
Karlsruhe und Heidelberg-Mannheim einer
Persönlichkeit zu unterstellen . Als besonders
prädestiniert werden der Wiesbadener Inten¬
dant Köhler-Heiffrich und der bekannte Schrift¬
steller und Rundfunkfachmann Friedrich Bur¬
schell genannt

92 Prämiierungen
beim Blumenschmuck-Wettbewerb

Auch in diesem Jahr hatte der Gartenbau¬
verein Karlsruhe , wie seinerzeit berichtet, unter
dem Motto „Karlsruhe — die Stadt in Grün
und Blumen“ zu einem Blumenschmuck -Wett¬
bewerb aufgerufen , für den eine ganze Anzahl
Meldungen mehr eingingen als im Vorjahr . Ins¬
gesamt wurden diesmal 92 Preise vergeben,
und zwar 43 erste , 42 zweite und 7 dritte . (Im
Vorjahr waren es dagegen nur 19 erste, 33
zweite und 11 dritte Preise .) Außerdem war
bemerkenswert , daß diesmal auch die Qualität
des Blumenschmucks bedeutend besser war als
im Jahre 1950.

In einer Zusammenkunft der Preisträger
dankte der Vorsitzende des Vereins , Albert Re -
ber, den Blumenfreunden für ihre Beteiligung
an diesem Wettbewerb Er sprach die Hoffnung
aus , daß im nächsten Jahr noch " bedeutend
mehr Anmeldungen einlaufen möchten, um

Mittwoch , 24. Oktober
Südd . Rundfunk . 5 .00 Frühmusik , 6 .40 Südwest¬

deutsche Heimatpost , 6.55 Nachrichten , 7,00 Eving .
Morgenandacht , 8.00 Frauenfunk . 8.15 Melodien
am Morgen , 9 .00 Nachrichten , 9 .05 Kleines Kon¬
zert , 10.15 Schulfunk , 10 .45 Die Krankerivisite , 11 .45
Landfunk , 12 .00 Musik am Mittag , 12 .45 Nachrich¬
ten , 13 .00 Echo aus Baden , 14 .15 Das Johnny -
Vrolyk - Quintett , 14.30 Kinderfunk , 15.00 Schul¬
funk, . 15.30 Das Heinz -Lueas -Sextett , 16.00 Junge
Autoren , 16.15 Nachmittagskonzert , 17.00 Christen¬
tum und Gegenwart , 17,15 Vierhändige Klavier¬
musik , 17.45 Südwestdeutsche Heimatpost , 18.00
Das Rundfunk -Unterhaltungs -Orchesterjg 18 .30 Aus
der Wirtschaft , 19.00 Erwin Lehn , 19.30 wn Tag zu
Tag , 19.50 Nachrichten , 20 .05 „Blau und Rot im
Regenbogen “ , 20 .55 Konzertstunde . 22.00 Nach¬
richten , 22 .10 Panorama Americain , 23 .00 Tanz¬
musik , 24 .00 Nachrichten .

Karlsruhe wieder zu dem alten Ruf als Stadt
in Grün und Blumen zu verhelfen.

Bei der Beschaffung der Preise , die aus wert¬
vollen Blattpflanzen , Palmen, Topfpflanzen
usw. bestanden , hatten die Stadtverwaltung und
die Karlsruher Gartenbaubetriebe den Garten¬
bauverein in dankbarer Weise unterstützt .

Sterbefälle vom 21. Oktober
21 . Oktober : Walzog Paul , Hilfsarbeiter,Hirschstraße 81 (49 J .) ; Sponagel Karolina geb.

Morlock , Karlstraße 93 (74 J .) ; Werner Martha
geb . Meinke, Vogesenstraße 8 (63 J .) ; Schlager
Anna, Bachstraße 58 (51 J .) ; Dosenbach Chri-
sffine geb . Schaust, Moningerstnaße 7 (75 J .) ;
Willgallis Hermann , Schreiner, Berqkmüller-
straße 4 (75 J .) .

Karlsruher Filmschau
Schauburg: Der Morgen gehört uns

Alan Ladd ist in diesem Film eine Überraschung .
Wenn ihm die Arztrolle nicht gerade auf den Leib
geschrieben ist , so macht er doch das Beste aus
ihr und bleibt in sympathischer Erinnerung . Er ist
das Porträt des guten amerikanischen Jungen . Der
Film , in dem er agiert , basiert auf einem guten
Romanstoff , wie ihn Magazine, die etwas auf sich
halten, von Zelt zu Zeit veröffentlichen . Bestes
gesellschaftliches Milieu , auch mit menschlichen
Schattenseiten und darin die bezaubernde Loretta
Young als Liebende , die nach ihrem Verlobungs-
walzer das Gehör verliert und von Spezialist zu
Spezialist reist ; ohne Ersolg. Aber Alan Ladd,als Armenarzt aus Pittsburg heilt sie im letzten
Drittel des Films mit seinem erfundenen Serum,

Der Film ist sehr unterhaltsam; Schauspielerisch
gekonnt . Die Kamera holt starke Bildmomente
heraus ; beste Schwarz-weiß-Technik. Über solche
Filme freut man sich. H . P.

Rondell: Vergessene Stunde
Dan Dureya , June Vincent und Peter Lorre in

einem „Mystery -Thriller“ — unübersetzbar , weil
amerikanisch — bei dem der Whisky-Genuß der
Schlüssel des Geheimnisses ist . Eine ziemlich
spannende Affaire, in der der Verdächtige nicht
der Schuldige ist. Wer eine schöne Frau im Kampf
um die Unschuld ihres Ehemannes und einige
ziemlich zweifelhaft « und von Gram und Alkohol
durchfurchte Gentlemen sehen will , sehe sich diesen
Film an . Er ist nicht überwältigend , aber immer¬
hin . : . b.

Ein Bild ohne Worte, oder: Verbote sind da,
um übertreten zu werden.

erlaubte Ingebrauchnahme“ vor , das heißt , diese
Räder waren von rücksichtslosen Mitmenschen,
die es plötzlich eilig hatten , irgendwohin zu
kommen , einfach „entliehen“ und ein paar Stra¬
ßen weiter wieder abgestellt worden . An dieser
Unsitte sind vor allem Jugendliche beteiligt. Es
ist auch schon vorgekommen, daß 12 - , 13jährige
Schiller funkelnagelneue Räder an Fahrrad¬
händler verkauften !

Die Ermittlungen der Kriminalpolizei werden
seit der Abschaffung der Fahrradkarten erheb¬
lich erschwert. Eine V.erlustmeldung ohne An¬
gabe von Fahrradnummer und Marke — die
wenigsten Besitzer können dies angeben — ist
begreiflicherweise wenig wert und kann im
Fahndungsblatt nicht ausgeschrieben werden.
Dank einer reibungslosen Zusammenarbeit mit
den Fahrradhändlern , bei denen zur Reparatur
gebrachte Räder überprüft werden , mit den
Fahrradversicherungen und der Bahnpolizei
kann das 3 . Kommissariat dennoch recht er¬
freuliche Erfolge verzeichnen.

A propos, Bahnpolizei! Auch sie kann ein
Lied vom herrenlosen Fahrrad singen. Gibt es

KARLSRUHER KALENDER

Rundfunkprogramm

Wohin gehen wir heute?
(Unter dieser Rubrik erscheinen künftig die Hinweise

»uf die Theater und Kinoprogramme , auf Ausstellungen ,
Konzerte , Vortrüge , Vereinsveranstaltungen usw. des . be -
trsfftnden Tages . Zuschriften hierfür müssen jeweils bis
18 Uhr des Vortages bei der Redaktion eingegangen sein.

D. Red.
Badisches Staatstheater. Großes Haus : 20

Uhr , „Salome “
, Musikdrama von R . Strauß . (4

Vorstellung Platzmiete B und freier Kartenver¬
kauf ), Musikalische Leitung Matzerath , Inszenie¬
rung Wolff , Hauptpartien Liselotte Enck (Ham¬
burg ) a . G . , Knöbei , Ramponi und Waiden . Ende
gegen 22 Uhr . — Schauspielhaus : 20 Uhr ,
„Ein Spiel von Tod und Liebe “ von R . Rolland
(geschl . Vorstellung für die Kunstgemeinde , Gruppe
5) . Inszenierung Leitgeb , Hauptrollen Hansen ,
Everth und Nippen . Ende 21 .30 Uhr . — Als neuer
Termin für das Gastspiel von Käte Dorsch mit
Ensemble in der Komödie „ Cheri “ von Colette ist
jetzt endgültig der . Sonntag , 11 . 11 . , vereinbart
worden . An diesem Tag finden zwei Vorstellungen
statt , und zwar um 15 und 20 Uhr .

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Bilder des
15. bis 19. Jahrhunderts (10— 13 und 14—16 Uhr ) . —
Badischer Kunstverein - Gemälde - Graphik , Plastik
(10—17 Uhr ) . — Orangerie : Das neue Schulhaus
(10—17 Uhr ) . — Landessammlungen für Natur¬
kunde (Friedrichsplatz , Eingang Ritterstraße ) : Aus¬
stellung , Vögel der Heimat , Pilzausstellung , Vi¬
varium (14—17 Uhr ) .

Lichtspieltheater . Kurbel ? Sensation in San
Remo . — Luxor : Fanfaren der Liebe . — »Pali :
Zigeuner -Wildkatze . — Rodell : Vergessene Stunde .
Schauburg : Der Morgen gehört uns . — Atlantik :
Zorros Rache . — Kammer -Lichtspiele Durlach :
Verrücktes Afrika . — Markgrafentheater Durlach :
Gangster der Prärie . . — Rheingold : Manon . —
Skala Durlach : Die verschleierte Maja .

Vereine . Arbeiter - Samariter - Bund : Leopold -
schule , 20 Uhr , Beginn des Kurses für Erste Hilfe .
Anmeldungen noch möglich . — Badische Heimat :
Haus Solms (Bismarckstraße 21) , 20 Uhr , Licht¬
bildervortrag von Dr . Hauger über Durlacher
Fayencen . — Deutsche Angestelltengewerkschaft :
Geschäftsstelle (Kriegsstr . 154) , 19 .30 Uhr , Frauen¬
versammlung . Referat von Gewerkschaftssekreta -
rin Cubasch über „ Die weiblichen Angestellten im
Beruf und Leben “ . — Hotel - und Gaststätten¬
gewerbe : Conradin -Kreutzer -Haus , 15 Uhr . Ver¬
sammlung der Wirte . .— Philosophische Gesell¬
schaft : Centre d ‘Etudes Francaises (Karlstr . 15) ,
20. 15 Uhr , Vortrag von Dr . Carl Frey über „Pascal
und die Ordnungen des Seins “ . — Rotes Kreuz ,

»Bereitschaft (m ) 1 : Herrenstraße 39 , 19.30 Uhr ,
Ubungsabend und Vortrag Dr . von Renz .

Sonstige Veranstaltungen . Internationale Moden¬
schau : Kaffee Museum , 16 und 20 Uhr , gezeigt

werden Kleidermodelle aus Berlin , Amsterdam ,
London , Paris , Zürich und Rom von Th . Rau . —
Volksbücherei : Jugendlesesaal (Alter Bahnhof ) ,
16 Uhr , Märchenstunde mit Elfriede Hasenkamp
(rumänische Märchen ) .

Kurze Stadtnotizen
Geburtstage . Herr Wilhelm Cramer , Georg -

Friedrich -Straße 17, 82 Jahre ; Frau Anna Wei -
1 a ch e r . Durlach , Karlsburgstr . 12, 80 Jahre ; Re¬
gierungsinspektor a . D . Franz Beyer , Kriegs¬
straße 290 , 75 Jahre ; Herr Gottfried Gerber ,
Rüppurr . Asternweg 74 , feierte am 14. Oktober
seinen 70. Geburtstag .

Dienstjubiläum . Beim Karlsruher Hauptbahnhof
begeht heute Oberrangieraufseher Emil K ö c h -
lln sein 40jähriges Dienstjubiläum .

doch Leute, die morgens ihr Stahlroß auf dem
Bürgersteig vor der Bahnhofshalle absteilen ,
mit dem Zug in einen der benachbarten Orte
zur Arbeit „auspendeln“ und das Rad erst am
Abend wieder abholen. Andere lassen es gleich
tagelang stehen , wie beispielsweise jener Un¬
bekannte, der sein Rad einfach an das Ablauf¬
rohr der Dachrinne kettete (siehe unser Bild)
und über drei Wochen lang seinem Schicksal
überließ. Das Schild „Das Anstellen von Fahr¬
rädern ist nicht gestattet . Zuwiderhandlungen
werden bahnpolizeilich bestraft “ ist da weiter
kein Hindernis. Auch die Überlegung, daß man
durch die ‘Abstellung von Rädern auf dem
Bürgersteig die übrigen Passanten gefährdet
und für Schäden , die dadurch entstehen können,
haftbar ist, scheint die Unverbesserlichen nicht
zu schreckep . Dabei stehen für die Pendler in¬
nerhalb der Handgepäckaufbewahrung 180
Ständer zur sicheren und billigen Aufbewah¬
rung von Fahrrädern bereit . Es ist sogar ge¬
plant , diese Abteilung noch wesentlich zu er¬
weitern . Auch für kurzfristige Aufbewahrung
sollen in absehbarer Zeit zwischen dem Bahn¬
gebäude und der Bahnpost Fahrradständer an¬
gebracht werden.

Bei Fahrrädern , die nur für wenige Minuten
vor dem Hauptbahnhof abgestellt werden , weil
der Besitzer schnell mal eine Auskunft oder
eine Fahrkarte holen will, drückt die Bahn¬
polizei zur Zeit natürlich beide Augen zu —
selbst wenn diese Räder unbekümmert direkt
unter dem Verbotsschild (siehe Bild) stehen .
„Dauerräder“ aber nimmt sie in Verwahrung ,
übergibt sie zunächst dem Fundbüro , und wenn
sich die Eigentümer nicht melden , landen auch
diese Räder schließlich — im Fahrradkeller der
Städtischen Kriminalpolizei.

„Ich steh’ im Regen und warte auf dich . . .“
— Drei Wochen lang stand dieses Fahrrad
verwaist vor dem Hauptbahnhof; gestern war
es noch immer nicht abgeholt.

Fotos : Schlesiger

Womit sich der Kreis schließt . Derjenige aber,
der ein Fahrrad bislang für einen doch immer¬
hin beachtlichen Wertgegenstand hielt, kommt
angesichts dieser kuriosen Fahrradsammlung
in Versuchung, einen solchen fahrbaren Unter-
satz als die wohlfeilste Sache von der Welt zu
betrachten . I. M.

Bischofstage in Karlsruhe
Begrüßungsfeier für Erzbischof Dr. W. Bauch im Bonifatiushaus

Für den zur Firmung . fünf Tage lang in
Karlsruhe weilenden Erzbischof Dr. W.
Rauch fand am Dienstagabend im renovier¬
ten Saal des Bonifatiushauses eine außer -
kirchüche Begrüßungsfeier statt . Die führen¬
den Männer und Frauen der kath . Vereine
und Organisationen aus den einzelnen Pfar¬
reien des Stadtdekanats hatten sich zahlreich
eingefunden. In ihrem Auftrag entbot Stadt¬
kämmerer Dr. Gurk dem Erzbischof den
Wdllkommgruß der kath . Bevölkerung von
Karlsruhe . Bischofsbesuche so führte Dr . Gurk
u . a .. aus, seien immer Höhepunkte im kirch¬
lichen Leben der Stadt. In Erzbischof Dr.
Rauch begrüße das katholische Volk von Karls¬
ruhe den würdigen Vertreter der Gegenwärt aus
der langen Reihe , vorbildlicher Bischöfe der
Erzdiözese Freiiburg . In einer Zeit der zuneh¬
menden Verweltlichung müßten die Gläubigen
um so mehr zusammenstehen zur Erfüllung
der Aufgaben , die ihnen der christliche Glaube
stelle. Die Kirche , so betonte Dr . Gurk , sei noch
die einzige Macht eines erfolgreichen Wider¬
standes gegen die Mächte der Finsternis , die
die . Freiheit des Individuums und die Familie

bedrohen. Mit dem Gelöbnis der Treue zu
Kirche und Bischof beschloß Dr . Gurk seine
Ausführungen.

Erzbischof Dr. W. Rauch dankte in seiner
Ansprache allen, die aus einem lebendigen und
freudigen Bekenntnis zu Christus still und un¬
verdrossen in der Pfarrei mitarbeiten . Die Tage
der Firmung seien die beste Gelegenheit, sich
einzureihen in die Front der Streiter Christi .
Bemerkenswert waren die Ausführungen, die
Dr . Rauch über den Bischofsstab der Freibur¬
ger Erzbischöfe machte. Dieser Bischofsstab, so
betonte der Erzbischof ^ sei als Geschenk der
Katholiken Frankreichs aus dem Jahre 1855 an
den damaligen Bekennerbischof Hermann von
Vicari ein Zeugnis von der Weite kath . Glau¬
bens und damit auch eine Aufforderung, unser
Denken zu weiten über Grenzen und Nationen
hinweg, wo immer Menschenseelen unserer
Sorge und Anteilnahme bedürfen.

Die Begrüßungsfeier, die mit dem Segen des
Erzbischofs beschlossen wurde, erhielt durch
Vorträge des Kirchenchors von St . Bonifaz eine
würdige musikalische Umrahmung. L. A.

Dr. -Ing . Kollmann an die TH berufend
Besetzung des Lehrstuhls und Instituts für Maschinenkonstruktionslehre und Kraftfahrzeugbau

Der württemberg-badische Ministerpräsident
hat den Oberingenieur und Abteilungsleiter
bei der Firma Daimler-Benz AG . , Stuttgart -
Untertürkheim, Dr.- Ing. Karl Kollmann mit
Wirkung vom 1 . Oktober 1951 unter Berufung
in das Beamtenverhältnis auf Lebenszeit zum
planmäßigen ordentlichen Professor für Ma¬
schinenkonstruktionslehre und Kraftfahrzeug¬
bau an der Techn . Hochschule Karlsruhe er¬
nannt.

Prof . Kollmann ist 1902 im Schweinfurt ge¬
boren. Nach Besuch des humanistischen Gym¬
nasiums in München studierte er von 1921 bi®
1923 an der Techn . Hochschule München. An¬
schließend war er bis 1927 bei der AEG in
Berlin an der Abteilung für Wärmetechnik , wo
er mit der Ausarbeitung von Entwürfen für
das Kraftwerk Klingenberg betraut wurde .
Von 1927—1931 ordentl . Assistent bei Prof .
Dr.-Ing. Nusselt am Lehrstuhl für Theoretische
Maschinenlehreund Wärmetechnik an der T .H .
München , promovierte er daselbst im Jahre
1931 mit einer Arbeit über „Wärmeübergang
jm Kolbenkompressor“ . Anschließend wurde
er an die Borsig -Werke GmbH., Berlin , beru¬
fen. Im Jahre 1933 kam Prof . Kollmann als
Oberingenieur und Prokurist sowie als Leiter
des gesamten Konstruktionsbüro für Kolben¬
flugmotoren an die Daimler-Benz-Werke
Stuttgart . Von 1945—1948 war er Mitarbeiter
von Dr .-Ing . Adolf Schnürle. Nach Aufbau
eines Ingenieurbüros wurde er mit dessen Lei¬
tung betraut und arbeitete an der Eatwick -

Was macht ihn zum Dieb ?
Achtzehnjähriger Taugenichts soll gebessert werden — Der Vater ist fassungslos
Wenn man ihn so in der Anklagebank sah,

diesen kleinen Jungen vbn 18 Jahren , ver¬
schüchtert und zusammengekauert , ata Ge¬
sicht mit einer Hasenscharte , fragte man sich
unwillkürlich, wer ihn denn •zu dem gemacht
hat , was er jetzt ist . Ein kleiner Dieb , ein
Schwindler und ein Taugenichts.

Man muß ihn , wenn er seine sieben Monate
Strafe abgesessen hat , in gute , aber straffe
Häncte geben . Die Schöffen, die über ihn das
Urteil -sprachen, wollen ach auch deswegen
bemühen.

Im Frühjahr 1950 hatte es mit ihm ange¬
fangen. Da stahl er in einem Tanzsaal in Leo¬
poldshafen die erste Brieftasche aus dem Roch
eines Bäckermeisters. Dann waren es fünf
Mark bei der Tante , dann schlich er sich in
ihre Wohnung ein, erbrach den Küchenschrank
und suchte Geld . Im Herbst kam er zu einer
Frau und teilte ihr mit , er ‘habe ihr den Acker
umgepflügt. Fünf Mark nur wolle er dafür
haben und die bekam er auch. Aber am Acker
war nichts getan worden. •

Er setzte das alles über seinen achtzehnten
Geburtstag hinaus fort ; Einbrüche, Ladenkas¬
sen öffnen. Geld nehmen (kleinere Summen
bis zu 15 Mark) . Im Mai stand er zum ersten¬

mal vor Gericht . Da hatte er aus einem er¬
brochenen Schäferkarren ein Hemd gestohlen.
Statt Gefängnis 80 DM Strafe .

Rolf ist das sechste von sieben Kindern . Die
Familie ringt schwer um ihren Lebensunter¬
halt . Der Vater landwirtschaftlicher Arbeiter ,
der diesen Taten seines Sohne® fassungslos
gegenübersteht

Es ist zu wünschen, daß er nicht schlechter
aus dem Gefängnis herauskommt , als er hin¬
eingeht. H. P.

Wie wird das Wetter ?
Weiterhin sehr kühl

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Donnerstag früh : Tags überwie¬
gend bedeckt und dunstig , stellenweise auch noch
etwas Regen . Höchsttemperaturen nicht über 10
Grad . Nachts örtliche Bewölkungsauflockerungen
mit Temperaturrückgang bis zum Gefrierpunkt .
Stellenweise Nebelbildung . Schwache bis mäßige
nordwestliche Winde .

Rheinwasserstände
23. Okt . : Konstanz 289 (—1) . Breisach 132 ( + 24) ,

Straßburg 182 ( + 10), Karlsruhe - Maxau 331 (—2),
Mannheim 172 (+ 8), Caub 106 ( + 3)%

lung eines schweren Lastwagen-Zweitakt-
Diesedmotors . Im Jahre 1949 kam er wieder als
Letter der Konstruktionsabteilung für Ge¬
triebebau zu Datmler-Benz , wo er bis zu sei¬
ner Berufung an den Lehrstuhl für Maschinen¬
konstruktionslehre und Kraftfahrzeugbau der
T .H . Karlsruhe 1tätig war.

Pfarrer Becker im neuen Amt
In feierlicher Weise wurde am vergangenen

Sonntag Pfarrer Otto Becker in sein neues
Amt als dritter Pfarrer der Ev. Diakonissen¬
anstalt Karlsruhe-Rüppurr eingeführt. Nach
einer Ansprache von Pfarrer Walz aus Stutt¬
gart , der auf die Bedeutung, die hohe Freude
und die heilige Verantwortung der Seelsorge
im Diakonissenhaus hinwies , wurde Pfarrpr
Becker durch Pfarrer Hamann und Senatsprä¬
sident i . R . Dr. Kiefer. Vorsitzender des Auf¬
sichtsrates. der Anstalt, verpflichtet. Dann hielt
Pfarrer Becker seine erste Predigt im neuen
Amt. Er sprach von dem segensreichen Werk,
das Gott schon immer an ieddm einzelnen
Menschen getan habe und auch weiter tun
werde.

Geboren am 28 . Juli 1999 in Heidelberg, stu¬
dierte Pfarrer Becker in Heidelberg . Rostock ,
Münster und Tübingen. Im Herbst 1933 wurde
er in den Dienst der Badischen Landeskirche
aufgenommen. Von 1937 an war er in Küm -
bach bei Bretten tätig mit Ausnahme (Jer Jahre
von 1941— 1945, in denen er zwei andere Stel¬
len vertretungsweise zu versehen hatte . Q.
40 Jahre im Dienst des deutschen Lieds
Der 1 . Vorsitzende des MGV „Silcher -

b u n d“
. Stadtamtmann Karl Hengst , konnte

in diesen Tagen auf eine 40iährige Tätigkeit
in dieser weit über Karlsruhe hinaus bekannten
Chorvereinigung als deren Sänger und lang¬
jähriger Vorsitzender zurückblicken . Aus die¬
sem Anlaß veranstaltete der „Silcherbujad “ in
der „Bavaria“ ein Bankett . Sängervorstand K.
Kober sprach dem Jubilar für dessen frucht¬
bringende Arbeit Dank und Anerkennung aus
und überreichte ihm ein prächtiges Geschenk .
Der Jubilar schilderte in. seiner Dankansprache
u . a . . wie der Gründer des Silcherbundes,
Ehrenchormeister F . Füller , ihn vor 40 Jahren ,
für den Verein gewonnen habe. Der Chorkörper
unter E . Werners Leitung sowie mehrere Solisten,
aus den Reihen des Vereins bereicherten die
Veranstaltung durch gehaltvolle Darbietungen.
Eine große Überraschung war es für den Jubi¬
lar , als ihm im Verlauf des Banketts Ehren¬
chormeister und Komponist Wilhelm Bein seine
GlückwünscheÄnd die des Silcherbundes Han¬
nover . dessen Ehrenmitglied Karl Hengst ist,
fernmündlich übermittelten.

Herausgeber t* Chefredakteur : W . Baur ;
Chef vom Dienst : Dr O Haendie . Wirt¬
schaft : Dr A Noll : Außenpolitik : B Blume :
Innenpolitik : Dr F Laule ; Kultur und
Feuilleton : Dr O . Gillen : Beilagen uno
Spiegel der Heimat : H Doerrschuck
Lokales : J Werner : Karlsruhe - Land ? Ludkvig Arnet :
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte
ohne GewähT Nachdruck vor , Orieinalbenchten nur

mit Quellenangabe
Druck Badendruck GmbH Karlsruhe Lammst ! ib - 5.
Zur Zeit Ist Anzeigenprelsliste Nr . S v . L 6. 51 gültig .
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Familien - Naehriehten

TODESANZEIGE

Gott dam Allmächtigen hat es gatallen , meinen Heben ,
guten Mann , Sohn , Bruder Schwager und Onkel

Karl Notier
Schneidermeister

unerwartet rösch und viel zu früh im Alfer von 51 bohren
aus einem orbeitsreichen Leben zu sich in die Ewigkeit zu
rufen .

In tiefstem Leid :
Frieda Notier geto . Luft
und alte Angehörigen

Karlsruhe , 22 . Oktober 1951 .
Amalienstraße 67 ■ *

Beerdigung : Donnerstag . 25 . Okt . 1951 . 11 Uhr, Hauptriedhof

Wir erfüllen die schmerzliche Pflicht und setzen Sie davon
in Kenntnis , daß mein lieber Gatte , mein lieber Vater

Heinrich Nickles sen.
Handelsvertreter

im Altar von M Jahren von uns gegangen ist .

In stiller Trauer :
Luise Nickles
Heinrich Nickies jr.

Karlsruhe . Schwarzwaldstr . 26, M'
. 23. Oktober 1951 .

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem 25. Okt , 1951,
13.00 yhr . Im Krematorium statt .

Am 22 . Oktober verschied plötzlich und unerwartet

Herr Heinrich Nickles
aus einem an Arbeit und Pfhchtbewußtsein reichen Leben
im Alter von 64 Jahren , Der Verstorbene war in hervor¬
ragender Weise im Außendienst für uns tätig und hat sich
durch reine unbedingte Zuverlässigkeit und seinen vor¬
nehmen Charakter viel Sympathien uhd Freunde erworben .
Wir Werden diesem aufrechten Mann immer ein hohes ,
ehrendes Andenken bewahren .

Inhaber und Angestellte der Firma

Papier -Schwarz , Karlsruhe

Die Feuerbestattung findet am Donnerstag , dem 25. Oktober ,
13.00 Uhr . im Krematorium — Hauptfriedhof — hier statt .

Rasch und unerwortet
starb infolge eines Herz - .
Schlages Dienstagfrüh im
Alter v . 49 Jahren , meine
ib . Frau , Tochter . Schwe¬
ster , Tante und Schwägerin

Karoline Schucker
geb . Götz

In tiefer Trauer :
Ludwig Schucker
und Angehörige

Khe .-Hogsfeld . Karls¬
ruher Suaße 12

Beerdigung : Donnerstag ,
25 . Okt . 1951 . Friedhof
Hagsfeld , 15 Uhr .

STATT KARTEN
Allen , die uns beim Heim¬
gang unseres Jö teueren
Entschlafenen

Paul Koschwitz
so viel Liebe u . Verbun¬
denheit bekundeten , sowie
für die schönen Kranz - u .
Blumenspenderf sprechen
wir auf diesem Wege un-
sern tiefempfund . Dank
aus Besond . Dank Herrn
Pfarrer Glatt für seine
erhebenden Worte .

Marie Koschwitz
und Angehörige .

Khe .-Rintheim , 22 . 10. 1951 .
Ernststraße 7

Da ruft jeder :
ei der Daus !

Denn „ sie “ sieht
bezaubernd aus »

Eine schmcichel -
hafte Hülle *

Tarnt die
körperliche Fülle .

• Thalysia -Edelformer model¬
lieren zwanglos und erhalten
gesund - von Fachberater !nnea
maßrichtig angepaßt nur :

ThALWs/A
Reformhaus „Alpina *

Karlsruhe , Kaiserstr . 143
Tägl . durchgeh , geöffnet

Hie
i poliert jeden Schuh |

^ Wir geben unsere Verlobung
bekannt

ELSBETH HAIBLE
ALFRED BOHNE

Dipl .-Ing -, Architekt
im Oktober 1951

Weigheim Karlsruhe
Bismarckstr .

’l H .-Billing -Str . 2v:r

Bald

tirmn^

ist der eiste Abschnitt meines Erweiterungs - Baues beendet . Der
stetig ansteigende Umsatz in MATH EI S - Qualitätsbekleidung
machte eine Erweiterung der Verkautsiäume dringend erforderlich
Ein Beweis mehr für die Güte und PreiswUrdigkeit der

Otto Matheb Herrenf ertigkleidung
DAS LEISTUNGSFÄHIGE DURLA CH ER BEKLEIDUNGSHAUS

7 DURLACH
/ PFINZTALSTR . 65

l

Mittwoch nachmittags bis 19 Uhr geöffnet

llifllil

Haltestelle Seboldstraße

IIIIIIIIIIIIIIIIH

E

Nur 1 Tag ■ MWMBi Nur ! Tag

Een wir gegen Barzahlung und in jeder Menge

Alte Silbermünzen
der Kaiserzeit , Republik - u. Hitlerzeit , sowie außer
Kurs befindlidieousl . Silbermünzen nuram Donnerstag ,
den 25. Oktober 1951 , von 10 bis 17 Uhr

arlsruhe , im „ Bayer . Hof" , Wilhelmstraße
urtadl , im Gasth . „Zum Pflug ", Ochsentorstr . ( Nebenz .)

tinger Edelmetall -Scheideanstalt o . H . G.
Dr. Ackermann & Co . , Göttingen , BarfüBerstraße 3

Achtung, Straub-Kaltwelle!
Praktische Vorführung

Donnerstag , den 25 . 10. 1951 , Beginn 9 Uhr früh .
Es werden einige Damen gratis „straubgewelit " .

Preise : Große Packung 4.25 DM . kleine Packung 2.75 t>M .
Ostend -Drogeri e Ludwig Rudolf , Korlsr. , Ludwig-Wilhelm -Str . 8.

Den Backfisch nicht
YP Im Netz man fängt I

Vielleicht ,wenn man
Ihm ,Bleyle ‘ schenkt .

Bitte fordern Sie
unsere farbigen Prospekte an

WitH . Bleyle oHG . , Stuttgart W 175

DIRIGENT | Junge Witwe mit Kind sucht Stetig .
bei alleinst . Herrn oder Dame , j

! v . Musikkap . {22 Mann ) , Nähe Khe ., ;• 53 unter 11409 an &NN .
ges . 53 m . Angabe bisher . -Tötigk . j
u Vergütungsanspr . u . 11591 BNN . Kapitalmarkt

Erholungsheim im nördl . Schwarzw .
sucht

1700 .— DM Anteile v . Gemeinnützig .
Bau -Genossenschaft abzugeben .
Sl u . 11393 an BNN .

junges Ehepaar ~ Immobilien

Veranstaltungen

Nach Frankfurt z.um

6 - Tage - Rennen
Abfahrt 7 .30 , Ludwigsplatz , 12.— .

Omnibus -Kornmann,
öeiertheimer Allee 18a , Tel . 4336 .

internationale ModenSCllCIll

im KAFFEE MUSEUM
Modelle von

Modediele Erika Müller

; als Hausmeister . Ganzjähr . Pen¬
sionsbetrieb . Hauswirtschaftl . und
gastronomische .Kenntn . erfordert .

; Kaution nach Vereinbarung . Be-
■Werbungen mit Zeugnissen an

K 1734 K an BNN .

Jüngeren , ehrlichen

Kraftwagenführer (Lkw )
sofort .gesucht .

I Betten -Becker , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 237 .

1 Täglich DM 40.-
; können sich Damen verdienen dch .
i unsere eleganten Modeilstücke ,

welche überall begehrt sind . Vor
i zust . Mi-ttw . v . 14—17 Uhr , Khe ., Kol-
• pirvghaus , od . 29 u . 11408 an BNN .

Eingeführte kl, Schuhfabrikatton in
eigenem Hause kompl . od . se¬
parat zu verk . !S3 11390 an BNN .

5 Ar gr. Garten , Nähe Hochschule ,
abzugeben . 23 u . 11415 an BNN .

In Bruchsal 4 a 30 qm Bauplatz ,
Ruine Keller « verwend ., zu ver¬
kaufen . 31 9734 an BNN Bruchsal .

Bau-Grundstück , 20 bis 30 a , Dur¬
lach od Stadtrand , zu kt ges .
33 unter 10139 an BNN .

Automorkt : Angebote

Pelzmantel , schw . , Gr . 42 , Pelz -
! capes , wß ., zu verk . Khe .. - Süd -' endstr . 15. II !., Telefon 4495 .
Origin .-Olgemäide 72X50, bish . oh .

Kop ., Kaiserjacht i . Hardang
Fyord 1901. Graeser , zu verkauf .
iS ! unter 9732 an BNN Bruchsal .

Modell - Herrenschreibtisch
Gescfrirrtruhe , Esche , Stubenofen ,
Bett , Barockschlafz ., mass . Mohog .,
div . Möbel , D.-Rod , Kinderwagen ,
Hausrat , weg . Auswand zu verk .
Besucher bitte 18—21 Uhr. Krell ,
Karlsruhe , Sophienstraße 183 .
Küchenherd, gebr ., f. 55.—‘ z . vkf . i

KÖninger , Khe ., Laubenweg 22 . ■
1 P. H.-Schaftstiefel , Gr . 421- , u. 1

Breecheshose , Gr . 50 , preiswert 1
zu verk . Vogel , Khe ., Yorckstr . 27. !

Kinderwagen , neuwertig , zu ver¬
kaufen . Preis 70.—. ES unter :
11400 an BNN .

Korb -Kinderwagen , neuw ., zu verk . ;
Hans , Khe. , Scherrstr . 22, Südst .

Aufträge zum galvanischen

Glanzverzinken
übernimmt Galvanik -Jester , Karlsruhe , Baumersterstraße 5*.

rT )„ :ßn ,

mM^ KmSuA
Karlsruhe ‘/B-Durlacherallee 105

Rolleiflex

: Jüngere Kontoristin
; mogi mit abgeschl . Lehre p . 1. H .
| gesucht . Ausführl . selbstgeschrieb .

Bewerbung u . K 1771 K an BNN .

Wir eröffnen die Saison •
mit unserer 2 '

MODESCHAU i

Tücht Friseuse oder Damenfriseur
per sofort in Dauerstellung ge¬
sucht . Frisierkunst Lauer , Baden -
Baden , Römerplatz 8 .

OPEL - Olympia
neuw . , ca . 8500 km gefahren , zu : ^ üf1ter
verkaufen Weinkellerei Kern , Bir . !
k’enfeld b . Pfzh. . Tel. 124 Birkenfeld . j

Mod . 51 , neu , mif B.-Tasche gg .
Hfcchstgeto , zu verk , 3 11432 *BNN

Gelegenheit
H.-Rad , Wachsspritze , R.-Schreib¬
maschine , Z.-Oten billig zu verk .

‘11392 an BNN .

Bei _
Schmerzen

! bewährt-
; ( bei Kapfschm « rz « n - Migräne

( in den kritischenTotien der Fron )
( bei Schmerren oller Art )

Temagin,
gefäflkrampfiösefld , beruhigend
hebt dos Allgemeinbefinden
keine narkotische Wirkung
wirkt schnell , sicher
and longanhaitend

; 9 mi ws-tt rö glich

0 Oefen #
Kohlen - Gasherde

Teilzahlung , WKV. , ßeamtenbk .

ZÄHRINGERSTRASSE 57

; ♦♦♦♦ ♦♦ ♦ ♦ ♦ ♦♦ ♦♦♦♦♦♦ ♦»

Jk“! . Lotterie :
i ^ Diese Woche

Ziehung t
, l/s 3.—, V* 6.-

%-t-4-ftad -Lieferwagen m . Plane u . |
Spriegel , neuw . , 25 0Qti km gel . , !
in Auftr . z . halb . Preis zu verk .- j
Patsch , Blankenloch , Hauptstr . 23 \

Sportmoden
Winter t ? 5f

Heute u . morgen 16 .00 u . 20 .30 •
Kaffee Museum *

• ;
Unser Wintersport - Katalog ist 2
eber r ^ Ms r*" h zeit « erschienen 2

fu ftwWfcS I
FERNSPRECHER 1150 2

* eeeeeeeaeeeaeeeaeeeeeeeeeeeeeeeeeeee *

CIC4- LI z . Besuch in Karlsruhe
lUvrl Schoukoch .,Kostprob., Rszspts

: Ein Kapitön spricht über Hochsee *
; fischerei , Donnerstag , den 25. 10.
j 1951 . um 13 u . 20 Uhr , in der Gast - ;
, Stätte ' „Ziegler "

, Baumeisterstr . 18,
! Fieitag , den 23. 10. 1951 , um 13 u . .
j 20 Uhr, im Gasthaus „Zum gotde -

nen Lomm" , Hardtstr . 32.

Eintritt frei !

Gro ^ er _Preiiabsdilaq !

Import- Honig Pfund 1 .60
5 Pfund DM 7.SB

HONIG - GROH
Lsopoldstraße 20

Wir haben uns verlobt

MECKI
Redaktionsigel von HÖR ZV !

MICKI

Hamburg 13
Johnsällee 47

Köln
Breitestraße 70

Näheres über unsere Verlobungsfeier im neuen Heft
HÖR ZU !

V .

Amtliche Bekanntmachungen :

AmUgaricht — Registergericht
Karlsruhe

Handelsregister
Für die Angab . in ( ) keine Gewähr

- Neueintragungen -
B 115 c : 29. 9. 51 Hans Hermann

Müller , Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung . Textilgrofthandiung ,
Karlsruhe (Zirkel 33) , wohin der
Sitz von Amorbach verlegt ist .
Gegenstand des Unternehmens :
Großhandel mit Textilrohstoffen u .
Textilwaren aller Art einschließ¬
lich Textilzubehör und Großver¬
sand und Fertigung von Waren

| dieser Art , sowie Beteiligung an
; gl -eichartigen Unternehmen oder
j an solchen der vor - u . nachgeord -

neten Stufen . Geschäftsführer : Hans
Hermann Müller , Kaufmann , Karls¬
ruhe . Einzelprokuristin :. Marie Müj-

( ler geb . Mersic , Karlsruhe . Ge -
somtprokuristen : Wladimir Mersic

i und Kurt Jbnczyk , beide in Karls -
; ruhe ; jeder vertritt gemeinsam mit
! einem Prokuristen . Gesellschafts -
j vertrag vom 7. November 1947 .
; Wenn mehrere Geschäftsführer be - ;
; stellt sind , wird die Gesellschaft |
- durch jeden Geschäftsführer allein i
j vertreten . Durch Gesellschafter -
: beschiuß vom 28. Dezember 1950
i ist das Stammkapital auf 5000 DM :
■neu festgesetzt und der Gesell -
: schaftsvertrag in § 4 (Stammkapi¬
tal ) entsprechend geändert . Durch '

; Gesellschaftertoeschluß v . 5 . März 1
1951 ist der Geseilschaftsvertrag
in den §§ 1 (Firma ) , 2 (Sitz ) , 3 (Ge - j
genstand ) , 10 (Stimmrecht ) , 12 (Ver- ■
erbiiehkeit der Geschäftsanteile ) ,

! 15 (Ort de/ Gesellscfrafterversamm -
lung ) , 13^ (Bilanz ) , 4 (Stammkapi - ;
tal ) ,

'
5 (Stammeinlagen ) geändert ;

i und vollständig neu gefaßt . Die
Firma lautet jetzt : Han « Hermann
Müller , Gesellschaft mit beschränk - ;
ter Haftung Das Stammkapital ist <
um 75 000 DM auf 80 000 DM er - j
höht . Nicht eingetragen : Der Ge - :
selischafter Hans Hermann Müller ;
leistet die Stammeiniage von 75 000
DM durch Einbringen des von ihm j
ln Karlsruhe unter der Firma Hans ■
Hermann Müller betriebenen Ge - !
schäfts (Tuchgroßversand , Tüch- u . !
Futterstoffgroßhondel , dessen Wert j
mit 120 000 DM angenommen ist . f
Gesellschaftsblatt ist das Amts - jbiatt des Gerichts .

HUm zmi Hochzeitmachen
denn haben sie gut lachen —

wenn sie die Aussteuer aus
der großen Auswahl bei Schöpf
preisgünstig kaufen .
Alle Aussteuerartikel in la Qualität ,
aber auch das festliche Kleid ,
den feinen Anzug wählt , wer klug

bei Schöpf

Bettwäsche -Stoffe Schlafdecken in B’wolle
80 cm breit gabieicht _ ^ } g . 50 21 .50 24 .50
1 .90 2 .40 3.50 4 .25
Bettuch - Halbleinen Schlafdecken „ wotu
150 bis 160 cm breit 34 75 48 . 50 69 .50 78 . -

6 .75 7 .50 8.40 9 .50
stepMetk , n

Bettudlbiben 50 cm br . in grofler Auswahl_
5 .50 6 .50 6 .90 7 .50 39 .75 58 .- 75 - 95 .-

Bettdamast 130cmbr. H fl II d t li C ll X DP g
4 .75 6 .40 7 .50 8 .50 1.25 1 .75 2 .25 2 .75
Bett-lnlett80-i60cmbr. Finette, weiß u. bunt
rot , blau , gold , grün und für Nadithemden

Ski , 2,20 m « (Ausrüstung ) , Kinder- 1
bett , 1,45 *m , zu verk . Ka>rlsruhe ,
Roonstraße 18, H.

Gebrauchte Weinfässer (ovale La-
j gerfässer zu verkaufen . 5 Stück ;
| a 1000 I, 2 Sück a 3000 I, 1 Stck .
; a 2000 I. 1. Koch & Söhne , Karls - ■
! ruhe , Wcrtdstraße 37 .
| Eisschrank zu vk . S3 u . 11377 BNN j

I Zementplatten
• 30 X30X4 cm t neuwertig , ca . 1500 ;
Stück günstig zu verkaufen . ;
unter 11379 an BNN . ,

Kaufgesuche

erdbeer in unseren be - _ - _ _ ~ , n -
währten Stammquaiitäten 2e40 2 . tO 3 .40 3 .7 £>

I Achtung * Kaufe taufd . gebrauchte
Qettfedern , CS unter 11330 BNN . ;

Guterhalt . Ladenregal für Wein - ;
Handlung gesucht . Tel . Khe . 2540 . I

i Teppiche , Brücken u. Läufer von j
- ! Privat ges . S3 über Art , Größe , |

Zust . u . Preis unter 11374 an BNN !
[ ! Teppich , 2X3 m, gut erh . , von Priv. ,

zu kaufen ges . 23 u*. 11403 BNN . •

Spiegelschrank
evtl Schrank ohne Spiegel ges .
Si unter 11339 pn BNN ,_

0 Ankauf von Metallen j
von Händlern und Privat zu den :

Höchstpreisen . j
iindenmeter , Khe. , SefiensfraBe 9 jl

Briefmarkensammlung
'

Sätze u . Posten zu kaufen gesucht .
Haag , Khe . , Kaiseraliee 41 , III. ,
tägl . 9—18 Uhr . Ab 18 Uhr Karlstr . 55 ;

1—2 gut erhaltene
'

Eisschränke j
. geweht , a it . K 1600 K an SUN . '

Benzintank
; 2000—5000 Ltr . , zu kaufen gesuchf .
S ! unter 11414 an BNN .

Heiraten

10 Tabletten DM - .95
ki allen Apotheken

MOSTOBST
( inländ .) hot laufd . at >zug . E. Wie.
land , Obstkelterei , Rüppurr. Lange -
straBe 7. Telefon .1378 .

ACHTUNG !
ta Tafeiäpfei zum Einlegen , Ztr . ab
DM 20 .- , la . Filderkraut , Ztr . DM 7.- ,
ffd ab Lg Herrenstr . 8 . A . Wunsch
Zuf . A . Schlager , Khe .t Herrenstr . 3.

. CV) aurer :
| Karlsruhe , Waldstr . 28 ♦
X neben CafA Museum X
▲ Durchgehend von 8—18.30 Uhr T
^ Versand nach auswärts , X
^ zahlbar nac±i Empfang . T

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦ ♦♦ <

Schreibmaschinen
stehen ftir Sie bereit zum Selbst¬
schreiben *u . - lernen . Büro Dilzer ,
Karlspuhe , AmaNensttaße 7, II .

Gebrauchte

i Herren - u . Damenkleidung
Schuhe , Wäsdie , in groß . Auswahl .
An- u . Verkauf Haag , Karlsruhe ,

i KaiseraHee 41 , HL, tägl . 9—18 Uhr .

Für Ihren Most
empfehle ich : Reinzuchthefen ,
Mostmiichsäure , Gärsalz , Gär -
röhreh usw .

Mostuntersuchung und -Be¬
ratung kostenlos .

Drogerie Günther
ZähnngerstraBe 55

Doppelpake « nur 85 Pfg

Jedesmal zu
'
RodentißaL

OPTIK - FOTO Kriegsstr . 76

Tischtücher , bunt
Servietten
Tafeltücher
Kissen mit dazu pass .

Oberleintüchern
roßer Auswahl

und in allen Preislagen
WIR GEHN ZU

IST
!A preiswert

KARLSRUHE
DAS MODEHAUS AM MARKTPLATZ

Dentist
Ende 30, schuldlos geschieden », mit
guter Praxis , wünscht bald . Wie - •
derverheiratung . Briefe unter 925 j
Inst. Unbehaun , Khe. , Sofienstr . 130

j

Dipl. - Ingenieur
27 J ., statt !. Ersdiein ., in sich . Steli ., .
einfach u . getüegen , gr . Natur - u . ;
Theaterfreund , sucht *nette Ehe - :
gefährtin . Briefe unter 927 an j
Inst. Unbehaun , Khe. , Sofienstr . 120

_ Verschiedene »_
Wallen Sie einen Volkswagen ge -

winnen ? Einraumwohnung , Kühl - 1
schrank oder Radio ? Darm ver -
langen Sie die Illustrierte „Lies '
mit" b . Buch - od . Zeitungshändlerl !

Wer nimmt Kleinkind (% Jahr) in
nu , beste , liebevolle Pflege ? !
EH3 unter 1139? an BNN .

1. Damenschneiderin 1
fertigt Ihre Wintergarderobe an .
Neu zugezogen . £3 11413 on BNN . -

Karlsruhe , Kaisarstr. 97

Rastatt , friadrichring 9

Leistungsfähige und zuverlässige
Bezugsquelle für

Beerenobstpflanzan
Erdbeerpffanzen
Korbreben
Rosenpflanxen
Blütenstauden
Heckenpflanzen
Alleebäume
Ziergeftölze
Immergrüne Pflanzen
Blumenzwiebel
Ausgewähite Sortimente , best

gepflegte Kulturen . Fordern Sie
bei Bedarf beschreibenden Kata¬
log und Preisliste .

HUGOKOLLE
Markanbaumschuiön

Heilbronn X a . N.
Telefon 2004

■%
'

J
Entflogen

Grüner Wellensittich
entflogen . Abzug , gg . Belohnung .' Lahr , Karlsruhe , Rudolfstraße 15.

Stellen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsendenl

LUXOR
KURBEL
RONDELL

„FANFAREN DER UEBE - mit Dieter Borsche
Grethe Weiser ^ 12.30 , 14.40. 16.50 , 19.00 , 21 .10.
„SENSATION IN SAN REMO ~. Der schmissige
Farbfilm mit Marika Rökk 13, 15. 17, 19, 21 .
„VERGESSENE IsiUNDE “ , ein Kriminalfilm mif
Peter Lorre 13, 15. 17. 19, 21 Uhr.

Sdiauburg
PALI

Alan ladd in „DER MORGEN GEHÖRT UNS "
mit Loretta Young . 1$, 17, 19, 21 Uhr.
Maria Montez in dem Farbfilm „ZIGEUNER-
WIIDKATZE". 15. 15, 17. 1» und Jl Uhr .

Rheingold nMANONK. Der sensationelle Film mit Ceciie
Aubry . 15, 17. 19. 21 Uhr.

Atlantik »ZORRO'S ' RACHE “ Der Mann mit dem flam¬
menden jr 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

Gut ausseh . junge u . gepflegte

Bardamen
für Baden -Baden gesucht KJ um .
7370 an BNN Baden -Baden .

VW-Export mit Radio , Schonbezug ,
zu verkaufen . Tel . Khe . 7273 .

Olympia 51 , m . allem Komfort zu
verkaufen . Khe ., Tel , 7273 .

BMW 0,8 Lim. , einwandfr . , 7 I Ver-
br ., qeg . bar zu vk . ES 11388 BNN ,

Junge Frau
ofs Botin für 2 Tage pro Woche
gesucht . Vorzustellen Donnerstag ,
zwischen 15 und 18 Uhr , beim Lese¬
zirkel »Die Woche”, Khe. , Karlstr. 74

Hoffmann 125 ccm
fast neu

Motor- u. Fahrrad- Anhänger
gebrauchte Fahrräder

Gesdiäfftrad
zu verkaufen .
Müller , Karlsruhe , Winterstr . 7.

Zum sofortigen Eintritt suchen wir
für unseren Kinderbau eine

Hausgehilfin
im Alter von 18 bis 25 Johren . Fer¬
ner suchen wir

zwei Stationsmädchen
(25—40 Jahre ) und
zwei Küdtenhilfen

(über 30 Jahre ). Neben freier Sta -

PUCH 250 TF
13 500 km , in best . Zustand , ufn-
stdh . z vk . Anzus Mi ., Fr ., Sa . ab
14 , So . Binkele , Khe. ,

'Hirschstr. 121,

Auto - Verleih

Nähhilfe sucht Beschäftigung . ES
unter 11417 an &NN .Wer übernimmt die Betreuung einer :
kranken Dame (nur am Tage ) ? ll
IS m . Anspruch , u . 11401 an BNN . I

Mit wenig Mitteln können überall ll
Damen u. Herren lohn . Existenz jl
aufbauen . IS u . 11384 an BNN . ■

50000 feinste neue
Vollheringe

jetzt fett and zart

. Geschäft !. Verbindungen
Uhrmachermeister übernimmt Heim¬

arbeit . Sauberste Arbeit , pünkt¬
liche Rückgabe . Kl 11387 an BNN

Werbung

Barlohn . S3 an die Verwaltung
der Vofksheilstötfe Cherfottenhtfhe ^
Pest Cafmbach/Enz (Schwarzwald ) .

Einmalige Gelegenheit
TÜcht. Vertreter (innen ) f stou -bsäu¬
gende Wunderbürste „Elektra " D.R.P .
ohne Strom , bei hoh . Provis -ion ge -
sucht . IS3 unter 11402 an BNN .

Orfsvertrefer
für den Verkauf v landwirtsChaft !.
Saatgut gesucht . !H ) K 1732 K BNN

Architekt -Hochbau
Für Karlsruher Architekturbüro so¬
fort , evtl , aushilfsweise gesucht .

3Z m. Antrittstormin , Gehaltsanspr ..Referenzen unter 11411 an BNN .

Frau od . Mädchon z . Wortung ein . J
Kleinkind , u . Mith . in kl , Haush . :
auf sofort ges . iS o . 11403 BNN . .

Hausgehilfin , tücht ., solid , in Ge - !
schöftshaushalt bei günst . Be- i
dingung . gesucht . mit Zeugn .
od . Empfehl . u . 11405 an BNN . j

Jung© Hausgehilfin , die schon in :
Steifung war , in Privathaushalt ;
bei hohem Lohn mit Kost und ;
Wohnung ges . 11380 an BNN . j

Küchenmädchen od . unabh . Frau |
gesucht . Oberländer Weinstube , j
Karlsruhe . Äkademiestr ; 7. : ,

_ Stellen -Gezuche

Stelle als Friseuse
sucht 20j . Mädchen s : 11429 BNN ,

Auto - Verleih
0 F. Lamport 0

V.-W ., Opel -Olympia ab 18 Pfg .
Ruf «198-

Die billigste Bezugsquelle in
i Verpackungsschnüren
( Herkules M.-Schnur 2fach kg DM3.99’ Herkules M .-Schnur 3fach kg DM 5-95
( Sämtliche Garne - aus Hanf , Baurn -
, wolle , Perlon und Sisal in allen
i Stärken .

Weine , Netzfabrikation ,
Karlsruhe . DouglasstratSe Nr. 24

Durlacher Allee 35

Kleinbus - und liefetwagen -

Verleih
Grobei , Weltzionsfr . 24. Tel. tm .

Grass inger ' s

Auto -Verleih
Khe ., Scheffelstr . 33, Tel. 6125

Nähmaschinen-
Spezialhaus

Nabben & Co ., Kaiserpassage

Die besten Apparate
jeder Klane

führt RADIO - ADE
Kaiser - , Ecke AdlerstraSe

Zur Salb « tontertigung von

Lampenschirmen
Verkauf

Pelzmantel , Katokul , DM 120. _ _ .. . . .
verkf . WinterztraB « . 4, 1. Stock . I Hirschstrafie 114,

— sarntl . Zutaten wie Seidenstoffe ,
; Chintze , Druckstoffe Kartonagen ,

■« i Schnüre , Fransen , Brokat -Spitzen ,
zu f derer , Kunstwerkstotten ,' ‘ Telefon 5484 .

Vollheringe * -jj-
„kleinste zarte“ . . 1« Stück nur *"

* §

Vollheringe qq
„kleine fette “ . . . M Stüde nur "

■UU

Vollheringe
„mittelgroße“ . . . M Stück nur

Vollheringe
„große“ . . . . M Stück nur

Vollheringe a qq
„pure Milchner“ . . 10 Stüde nur | ■ £ «#

Vollheringe
„Riesen“ . 10 Stüde nur

1 .09
1 .19

1 .39
Bei hohen Fleischpreisen

Heringe essen !
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